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Kunügebungen.
Berlin , 28 . Februar 1925Der Reichsrat tritt heute abend zueiner Vollsitzung zusammen , um anläßlich desAblebens . des Reichspräsidenten . eine

Trauerkundgebung zu veranstalten .Die Gedenkrede wird Reichskanzler Dr Lu¬
ther halten .

'
Dr . Stresemann und Abgeordneter

KemPkes sandten im Namen der Deut -
schen Volks Part ei an die Gattin desReichspräsidenten folgendes Beileids¬
schreiben : Der unerwartete Tod desHerrn Reichspräsidenten , Ihres . Gatten , er-
füllt auch unsere Reihen mit aufrichtigerTrauer . Mit dem ganzen deutschen Volke
beklagen wir Len allzu frühen Heimgangdes Mannes , der, an höchste Stelle des Rei¬
ches gestellt , für den Wiederaufbau des Va¬terlandes nach dem Zusammenbruche seinebesten Kräfte eingesetzt hall Seine auf¬opferungsvolle Tätigkeit zum Besten des Va-
terlandes , sowie seine ausgezeichneten Cha¬raktereigenschaften sichern ihm ein d a u e r n-
des Andenken in allen Schichten des
Volkes . Namens der Deutschen Volksptzrtei
sprechen wir Ihnen zu dem schweren Leid,das « ie und Ihre Familie im Besonderen
betroffen hat , unsere tiefempfundene Teil¬
nahme aus .

Hamburg , 28. Februar .Es wurde beschlossen, an einem noch fest¬zulegenden Tage eine offizielle Traver¬künd g e b u n g . stattfinden zu lassen und
die Polizeibehörden anzuweisen , Erlaubnis
für öffentliche Tanzlustbarkeiten '

für heuteund den Beerdigungstag nicht zu erteilen .Ferner werden Musikveranstaltungen in
Schank - und Gastwirtschaften an den glei¬
chen Tagen unterbleiben . An die Reichs-
regierung und an den Reichskanzler wurdeein Beileidstelegramm gesandt.

Dresden , 28 . Febr .Die städtischen Gebäude und Schulen vonDresden haben angesichts des Ablebens des
Reichspräsidenten Halbmast geflaggt . DerRat sandte an die Reichsregierung folgendes
Telegramm : An die Reichskanzlei Berlin .Tief bewegt erfahren . wir von dem Hinschei¬den des Herrn Reichspräsidenten und brin¬
gen herzlichste Anteilnahme der Landes¬
hauptstadt zum Ausdruck. Der Rat der
Stadt Dresden , (gez.) Krüll .

Stuttgart , 28 . Febr .
An Frau Ebert ist folgendes Telegramm

abgeschickt worden : Namens der Stadt
Stuttgart spreche ich Ihnen zu • dem Hin¬
scheiden Ihres um das Wohl des 'Reiches'
hochverdienten ' Herrn : Gemahls herzlichste .-
Teilnahme aus . Wir werden dem unserer

■Stadt stets freundlich gesinnten Herrn
Reichspräsidenten das beste Andenken be¬
wahren . Bürgermeister Dr . Lautenschläger. -

Wien , 28. Februar .
Bundespräsid ent Hainisch

sandte an Reichskanzler Dr . Luther folgen¬
des Telegramm : Tief erschüttert von der
Nachricht über das Hinscheiden des Reichs -
Präsidenten Ebert , der mit größter Hingabe
an die erhabenen Ziele seiner . Arbeit die
Geschicke der deutschen Republik in schwerster
Zest geleitet hat , spreche ich Ihnen im ' eige¬
nen, sowie im Namen des ganzen Volkes
das wärmste Beileid aus . Seien Sie ver¬
sichert, daß der schwere Schlag , von dem das
deutsche Volk betroffen wurde , auch von dem
stammverwandten Oesterreich auf das Tiefste
mit empfunden wird .

Der österreichische Bundeskanz¬
ler D r. R a m e k sandte an den Reichskanz¬
ler folgendes Telegramm : Oesterreichs

Sem Illlbergs MMeg. |
Roman von Jgna Maria .

Kater Misemann sonnte sich auf Gleitzes
Hofe und betrachtete trauernd sein versengtes
Fell und seine verbrannten Schnurrhaare .
So sehr er sich auch putzte und leckte , er blieb
gleich struppig . Kathrine hatte die Stellen
mit ein wenig Schmalz bestrichen ; aber Müe-

' wann fand das Schmalz dem Magen dien¬
licher als dem Fell und letzte mit seiner roten
Zunge beharrlich und unverdrossen , bis auch
^ letzte Rest verschwunden war .

' Bei Gleitzes hatte mittlerweile eine Fämi -
llenberatung stattgesunden , dessen Endreim -
tat die sofortige Rückkehr Kathrines bedeu-
tete. Sie teilte den Entschluß Georg mit.

»Nun '
mußt du darunter leiden," bedauerte

er» »denn du warst gern in Hannover .
"

»Ja , es war schön, am schönsten , wenn wir
zusammen spazieren gingen .

"
-.Ich werde dich vermissen," antwortete er

^aich, um ihr zu beweisen, daß ihre Gegen¬
wart in Hannover ihm erwünscht war.

»Es ist vielleicht besser so . Hier gibt es
dwl Arbeit , ich kann im Winter zuruckkeh-
ren .

"

In der Nacht von Sonntag auf Montag
lchreckte neuer Lärm den schlaiendenBor der Brücke brannte ein Hof. »Da steht
o» Teustl im Spiel . Der ganze . Ort wird
abbrennen. Was für ein Strafgericht , da -
u° ' r uns hereinbricht ! "
. »Laßt die Feuerspritze lieber auf demMarkt

“■fen ." brummte ein Feuerwehrmann , als

Sonntag , den 1 . März 1925
jüoir uns Regierung stehen unter dem er¬schütternden Eindruck des Hinscheidens des

putschen Reichspräsidenten, den das
f » «w a

,
u§ ^er 8ülle seines nur dem Wohleöe

^ Vaterlandes gewidmeten Wirkens ge¬rissen hat. Es ist mir ein Herzensbedürfnis ,« re Herr Reichskanzler, und mit Ihnen dasganze deutsche Volk und die Reichsregierungder innigsten brüderlichen Teilnahme Oester-reichs an dem herben Verluste zu versichern ,der die deutsche Republik betroffen hat.Bundespräsident und Bundeskanzler gedach¬ten auch der Gattin des Verstorbenen.
Danzig . 28. Februar .Der Volkstag des FreistaatesDanzrg sandte an den Deutschen Reichstagem Beileidstelegramm , in dem er seinemtiefempfundenen Beileid zum Ableben desReichspräsidenten Ebert Ausdruck gibt . DieDanziger Regierungs - und öffentlichen Ge¬bäude haben Halbmast geflaggt .

Herlin in Trauer .
( Eigener Drahtbericht .)

ck. EL Berlin , 28. Februar .Die Reichshauptstadt ist in tiefer Trauerum den Heimgegangenen ersten Präsidentender deutschen Republik . Unmittelbar nachBekanntwerden der Trauerbotschaft zogensämtliche öffentlichen Gebäude des Reichesund Preußens , aber auch zahlreiche privateBaulichkeiten wie die großen Bauten undHotels die Flaggen auf Halbmast. Wennman sich dem Zentrum der Regierungs¬tätigkeit der Wilhelmstraße nähert , so siehtman schon von weitem Haus an Haus die
. flatternden Trauerfahnen . Die diplomati¬
schen Vertretungen der ausländischen Staat¬
en geben ihrer Trauer offiziell durch Hissenihrer Fahnen auf Halbmast Ausdruck. Vor
dem Palais des Reichspräsidenten hatten sichHunderte von Menschen aiwesaminelt , die der
Wagenauffahrt der kondolierenden Persön¬
lichkeiten mit dem bekannten Interesse folg¬ten. Auf dem Dache des Präsidentenpalaisweht die Standarte des Reichspräsidenten.Als einer der ersten erschien bei der Gemah¬lin des verstorbenen Reichspräsidenten der
b a H i s ch e Gesandte in Berlin Dr .Nieser. Ihm folgte eine Reihe auswärtiger
Diplomaten u . a. auch der englische Bot¬
schafter Lord b 'Abernon , sowie zahlreiche
Vertreter der sozialdemokratischen Partei .Die große Presse der Reichshauptstadt
ist sich in der Beurteilung der überragenden
Persönlichkeit Eberts einig . So schreibt die
„Germania " : Ebert war nicht der
Schöpfer oder der Vollzieher einer Revolu -
tiomsondern eine . Zeitlang fast ..die einzige,

. immer die stärkste und . klarste Kraft , die die' Revolution ' ' durch
'eine n e u e Ordnung .

. besiegte . ' Sechs Jahre lang hat Ebert sein
Amt geführt .

' Er hat in dieser Zeit die.
selbe Klimbeit und Geschicklichkeit bewie 'en ,
dieselbe Besonnenheit und vorsichtige Zurück¬
haltung , die ihm vorher bereits innerhalb
der Führerschaft der Sozialdemokratie ein
Höchstmaß von Autorität gesichert hatten .
Herite , da ihn der Tod hinweggerafft hat ,
sind die deutschen Verhältnisse innen - und
außenpolitisch wesentlich geordneter , hat der
Name Deutschland neuen guten Klang be¬
kommen . "

Auch die demokratische Berliner Presse
widmet dem verstorbenen Reichspräsidenten
tiefempfundene Nachrufs.

Die Anteilnahme mit der Familie des
Reichspräsidenten sowie die Traum : des gan¬
zen Volkes verbieten in dieser 'stunde auf
die Aeuherungen einiger Rechtsblätter ein-
zugehen, die auch in dem toten Reichspräsi-
deuten nur den Vertreter des republikanisch¬
demokratischen Gedankens sahen , dem sie noch

in das Grab hinein ihren Haß nachschleu-
dern ' zu müssen glauben.

Die Anteilnahme öes baöifchen
Lanötags .

Landtagspräsident Dr . Baumgartner
hat an Frau Reichspräsident Ebert in Berlin
folgendes Telegramm gerichtet : An Ihrem
tiefen Schmerz um Ihren Gatten , den in Ba¬
den besonders hochverehrten Herrn Reichs¬
präsidenten , nimmt der badische Landtag
herzlichen Anteil .

An den Reichskanzler Dr . Luther erging
folgendes Telegramm : ■ : '

Der Reichsregierung spreche ich namens
des Landtags zu dem unersetzlichen
Verlust , der das deutsche Volk durch das
Hinscheiden des . Herrn Reichspräsidenten be¬
troffen hat , wärmste Anteilnahme aus .

Landtagspräsident Dr . Baumgartner .
Wie wir erfahren , ist für Anfang nächster

Woche eine besondere Trauersitzungdes badischen Landtags beabsichtigt,Nähere Mitteilungen werden wir morgen
bringen .

Die verfassungsrechtlicheu Zolgen .
.

Berlin , 28 . Febr . Dis verfassungsrecht,
lichen Folgen des Ablebens des Reichspräsi¬denten faßt heute die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " kurz zusammen. Artikel 51, der
die Reichsverfassung regelt , besagt: Für den
Fall einer vorzeitigen Erledigung der Präsi¬
dentschaft bis zur Durchführung der Neu-
Wahlen ist die Vertretung durch ein Reichs¬
gesetz zu regeln . Gesetzesmäßig wird das
Reichspräsidium vom Reichskanzler mit allen
dem Präsidenten zustehenden Rechten und
allen ihm obliegeirden Pflichten geführt . An¬
ordnungen und Verfügungen dieses Vertre¬
ters bedürfen , wie die des Reichspräsidenten
selbst, der Gegenzeichnung des Vizekanzlersoder eines Ressortministers . Die Wahl des
neuen Reichspräsidenten, richtet sich nach dem
am 6 . März 1624 neu gefaßten Gesetzes über
die Wahl des Reichspräsidenten." Die Wahl
ist unmittelbar und geheim . Den Wahltag
bestimmt der Reichstag. Es muß ein Sonn ,
lag oder öffentlicher Ruhetag sein . Gewählt
ist, . wer mehr als die Hälfte aller gültigen
Stimmen erhält . Ergibt sich keine solche
Mehrheit , so findet ein -zweiter Wahlgang
statt , bei dem gewählt ist, wer die meisten
gültigen Stimmen hat . Im ersten Wahl¬
gang gilt also die absolute, -im zweiten die
relative Mehrheit . Wählbar ist nach der
Reichsver'fassung Artikel 51 jeder Deutsche ,der das 85 . Lebensjahr vollendet hat .

Um dh Mue Konferenz .
§ Vas einzige Unterpfand öer

Sicherheit . ^
Paris , 28 . Febr . Nach dem „Petit Pari -

sien " hat Herriot gestern vor der Senats¬
kommission für auswärtige Angelegenheiten
wörtlich gesagt:

j Die Alliiertenkonferenz wird nach der Ta¬
gung des Völkerbundsrats nach Brüssel
einberufen werden . Sie muß die V e r b ü n-
deten geeint vorfinden , denn die Ab¬
rüstung Deutschlands bleibt zurzeit das ein¬
zige Unterpfand unserer Sicherheit . - Die
Deutschen können nur über die Modalitäten
gehört werden , die -die Verbündeten unter
sich festgelegt haben.

'

Zur DeutfchlanSs Teilnahme .
London, 28 . Febr . . „Daily Telegraph "

meint , es sei noch unsicher ) ob die endgültige
Entscheidung in der Frage des Entwaff -

nach getaner Arbeit die Spritze ins Spritzen¬
haus geschafft wurde. „Weiß der Schinder ,
was das für ein Teufelskram mit dem Brand
ist. Man soll sich ja graulen , die Augen zit
schließen.

"
Vor der Brücke war es im Vergleich zu

dem Brande im Unterflecken noch glimpflich
abgegangen , dazu hatte man leichte Arbeit ,
direkt neben dem Brandherd floß die Ruhme .
Unter der mächtigen Tanne auf Eckarts
Grundstück lagen Betten und Hausrat aller
Art aus den bedrohten Häusern . Der Mond
schien friedlich auf dieses seltsame Idyll und
blickte verwundert auf das Menschengewühl
in den sonst so stillen Straßen .

Heimliche Angst im Herzen fuhr Kathrine
ontag morgen nach Hannover , um ihre
rchen zu holen. „Ich bin wirklich froh , daß
• heute noch zuhause bleibst. Die Funken
ch weithin geflogen, weiß Gott , wo sie
nden."

Einmal muß das Feuer ausgebrannt
n " beschwichtigte Georg, der sie zur Sta -
,n begleitete „Was kommen soll, kommt
ch. Du bist doch sonst nicht von der furcht¬
men Art ? "

Die Angst liegt mir in den Gliedern und
,s Grauen vor dem Unheimlichen. Es ist,
s ob ein böser Geist durch unseren lieben
rt schliche und hohnlachend die Höfe anzün-
te Diesen heute, morgen jenen , bis das
mze Dorf in Flammen ailfgeht.

"

„ Das sind die Nerven .
" tröstete er . „das

,
'
rß vorübergehen."

Die Kunde von dem furchtbaren Brand -
aalück durchflog aJk Zeitungen und er-
illte die Herzen der Leier mit Grauen ,
sie fanden es verständlich , daß dre Zeitun¬

gen Gaben für die Abgebrannten entgcgen-
nahmen , und fast jeder steuerte ein Scherf¬
lein dazu bei . Paul Trebitzsch hörte durch
Georg von dem Unglück .

„Abgebrannt ?'
In der Osternacht, und

Ihr Elternhaus ? Da muß etwas geschehen.
"

Georg erzählte, daß - die Seinen seit dem
Brande bei Gleitzes Unterkunft gefunden
hätten , und : daß nun Kathrine darunter lei¬
den müsse , und wie tatkräftig sie geholfen
habe .

„Kathrinchen ist ein gutes Geschöpf ."
Sie besprachen die Äufbaupläne . Paul

unterbrach ihn : „Sind Sie durch Versiche¬
rung gedeckt? " -

Und als Georg verneinte , „Menschens-
kind , den ganzen Schaden muß der Vater
allein tragen ? ' Verzeihen Sie , Freiberg ,
wenn ich mich in Familienangelegenheiten
mische. Verfügt Ihr Vater über so viel
flüssiges Geld? "

„Ja . wir können ohne Schulden aufbauen .
Es bleibt uns noch etwas übrig .

"

Als am Mittag Paul Trebitzsch den Bahn¬
hofsplatz überquerte , sah er Kathrine Gleitz .
Er sprach ihr sein herzliches Beileid aus zu
dem Unglück , das ihre Heimat betroffen
hatte.

„Viele sind hart dran , die Unversicherten.
Auch Freibergs .

"

„Die haben wenigstens flüssiges Kapital ,um aufzubauen .
"

Kathrine lächelte wehmütig .
„Ja . weil Georg sein ganzes Ersindergeld

hergibt . Nun kann er das Technikum nicht
besuchen.

" Thränen standen in ihren Augen.
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nungsberichtes auf dem Wege der Botschaf¬terkonferenz durch eine interalliierte Konfe¬renz oder auf anderem Wege gefunden wer¬den solle. Die Aussichten für eine Konferenzwerden immer schlechter, und man spricht vonder Möglichkeit der Verschiebung der Konfe¬renz bis nach dem 5. April , dem Datum der
belgischen Wahlen . Der bekannte Militär
schriftsteller Oberst Repington , bring :
heute im „Daily Telegraph " von seinen
deutsch-feindlichen Standpunkt aus ein
kurze Zusammenfassung über den Inhalt dm
Entwaffnungsberichtes , hält aber auch ehr
Beteiligung der Deutschen bei den Verhand¬lungen über die Militärkontrolle für wesen ! -
lich , Dr . Gehler und von Seeckt müßten zu -
gegen sein . Dr . Gehler und von Seeckt , die
„ einen Staat im Staate " darzustellen schie¬nen , müßten bei jeder künftigen Regelung
berücksichtigt werden.

*

Meinungsverschiedenheiten tat Militär -
komitee .

. Paris , 28. Febr . Die Botfchafterkonferenz,die gestern zu ihrer wöchentlichen Sitzungzusammentreten sollte , wird , wie der „PetitParisien " meldet, sich erst am Montag ver-
sammeln, da voraussichtlich bis dahin das
Gutachten des Marschalls Fach aus Versail¬les vorl«egt . Der wahre Grund für die er-
nercke Verzögerung des Gutachtens der mili¬
tärischen Sachverständigen liegt , wie ein Teilder Pariser Morgenpresse unverhohlen zu¬gibt, in den Meinungsverschiedenheiten zwi -
schen dem englischen Mitglied des Komitees .General C l i v e s und den französischen und
belgischen Sachverständigen .

„ E x c e l s i o r " unterstreicht die Tatsache,daß General Clives von der englischen Re¬
gierung neue Anweisungen erhalten hat. Die
Frage der Zuständigkeit des interalliierten
Militärkomitees wurde in Paris im Ver¬
laufe der letzten Unterredung Herriots mit
dem

. . englischen Botschafter Lord C r e w e
ausführlich zur Sprache gebracht. Von bri¬
tischer Seite wird darauf hingewiesen, daßdas interalliierte Komitee lediglich die Auf¬
gabe hat , über die festgestellten Tatsachen
fachlich zu berichten, ohne daß ihm ein Reckst
zukommt, den Verbündeten Ratschläge überdie zu ergreifenden Maßnahmen zu erteilen .

Die französische Regierung steht dagegenauf dem Standpunkt , daß das Komitee es als
feine Pflicht anzusehen habe, die Botschafter¬
konferenz nicht nur auf die Tragweite der
Feststellungen der Kontrollkommission, son¬dern auch auf die militärischen, administra¬tiven und anderen Bedingungen aufmerksam
zu machen , die Deutschland nach den Abrü -
stungsbestimmungen des Versailler Vertra¬
ges zu erfüllen hat.

„ G a u l o i s " berichtet in letzter Stuiche ,daß die Botschasterkonferenz aufgrund der
Vorkommnisse innerhalb des Komitees be¬
schlossen habe, erst am kommenden Donners¬
tag wieder zusammenzukommen.

Cscheka-Nrozeß.
Leipzig , 27. Febr. In der Nachmittagsver-handlung des Tscheka-Prozeffes wurde der An¬

geklagte KuhlS vernommen, der verheiratetund Vater von drei Kindern ist . Er sagte aus,
daß er im Mai 1914 gtt 1 )4 Jahren Gefängnisverurteilt wurde , da Genossen seines Bezirkesam Kaiser Friedrich -Denkmal die Inschrift „Rote
Woche"

angebracht hatten. Er sei über ! ie
II . S . P . und den Spartakusbund zur Kom¬
munistischen Partei gekommen , aber in dieserniemals tätig gewesen außer der Zeit, da die
Hundertschaften verboten wurden, sei er auSgc -
treten, habe sich aber bereit erklärt , spater fürMaper Gänge zu erledigen. Der Angeklagie
schildert Mayer als einen verschlossenen Men-

. „Das ist ganz ausgeschlossen !" rief Paul ,
„ ich bin froh , daß ich Sie getroffen habe.Davon sprach Georg nicht , daß er sein Geld
hergibt . Nein , er darf - nicht seine Zukunft
opfern ! Es muß ein Ausweg gefunden wer.
den. Dieser Freiberg . Das sieht ihm ähn -
lich . Leben Sie wohl, Fräulein Gleitz , wir
müssen aber Abschied feiern , ehe Sie Han¬nover endgültig verlassen, nicht wahr ? "

Er sprang auf eine vorüberfahrende Stra¬
ßenbahn und winkte mit der Hand.

„Das muß ein entsetzlicher Brand gewe¬
sen sein . Hat Freiberg dir davon erzählt ? "

Pauls Vater legte die Zeitung zusammen,die die ersten ausführlichen Nachrichten über
das Unglück brachte .

„Freibergs sind in der Osternacht abgc-
brannt , ein paar Möbel und Vieh gerettet .Sonst alle ratzekahl futsch, Haus . Scheune ,Ställe . Der Tritt stünde noch, ebenso , die
Laube und der hintere Gartenzaun . Sic
sind nicht versichert .

"
„Können sie wieder ausbauen ?" forschte

die Mutter . „Ich meine Georgs Vater wird
kaum so viel Geld auf der Sparkasse haben.

"
„ Er behauptet , es bliebe sogar noch etwa?

übrig . Aber Katbrine Gleitz , die ich soeben
auf dem Bahnhofsplatz traf , erzählte mir ,daß Georg sein Geld , das ihm die Erfindung
eingebracht hat. für den Bau opfert ."

„Ausgeschlossen ! Der Junge behält sein
Geld. Das wäre noch schöner und eine arm¬
selige Nächstenliebe , wollten wir nicht helfen .
Ich spreche in meinen Vereinen . Als ob wir
Hannoveraner urstere Landsleute vom Eich ?-
felde im Stiche ließen . Nee . Junge , is nicb '
Uebrigens , lies , die Zeitungen sammeln
auch.

" (Fortsetzung sol^O
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schen , der ihn niemals über seine Tätigkeit auf »
tzälärt habe, sondern lediglich sagte , es handele
sich darum » die Verbindung mit der Partei auf¬
recht zu erhalten , um ihren Verfall während des
Verbotes zu verhüten .

Auf Vorhaltungen des Vorsitzenden erklärte
der Angeklagte Kuh > s , daß er als alter Ge¬
werkschaftler es sehr ,riederdrückend empfinde ,
wenn er heute vor dem Staatsgerichtshof mit
einem solchen Gesindel die Anklagebank drücken
müsse . Auf Befragen nahmen die Angeklagten
Reumann und Pöge ihre Anschuldigungen
gegen K u h l s zurück.

Darauf wurde der Angeklagte H a l I u p p
vernommen . Hallupp hat die II. S - P . mitbe -
gründet und trat dann rn die K. P . D . ein . Er
erklärte , das kommunistische Programm erkenne
er nur soweit an , als es in den Mitglied - oüchern
abgedruckt sei. Davon , daß in seiner Wohnung
das Sekretariat des Revolutionskomitees und
MS Büro der militärischen Abteilung gewesen
fei , will er nichts wissen . Er habe seinerzeit die
.»Proletarische Spielgemeinschaft

" gegründet und
nur ein literarisches Büro unterhalten .

N e u m a n n gab die Möglichkeit zu , daß
Hallupp über die Art der Tätigkeit vielleicht nicht
unterrichtet gewesen ser.

Dann wurde der Angeklagte I n t o r f ver¬
nommen . Er bekundete, daß M a r g i e s auf
einen anderen Namen gewohnt habe und auch
Helmut in seiner Wohnung gewesen seü Von
ihren Zusammenkünften und von ihrer Tätigkeit
habe er nichts gewußt . Reumann bestätigt , daß
Intorf in keiner Weise unterrichtet war .

Leipzig » 28. Febr . Zu Beginn des IS. Ver¬
handlungstages im Tsche^a-Prozeß klagte im
Namen der gesamten Verteidigung Rechtsanwalt
Dr . Marschner über die Einwirkungen von
dritter Seite auf die Verteidigung . Ein ge Ver¬

teidiger hätten anonyme Drohbriefe erhalten ,
bei einem sei ein Einbruch verübt worden . Diese
Machenschaften könnten für die Beweiswürdi¬
gung von Bedeutung sein . — Der Angeklagte
König . der Hundertschaftführer in der K. P . D .
war , erklärte bei seiner Vernehmung , daß der

Hauptzweck dieser der Sturz der Reg elung ge¬
wesen sei. Er erklärte , daß er als Hundertschaft -

iührer die Befehle auszuführen hatte , die er von
der militärischen Leitung erhielt . Die Leute
wurden instru ert und im Straßenkampf ausge -
äldet . Militärische Uebungen in der Umgebung
führt , n andere Hundertschaften aus . — In der
weiteren Vernehmung kommt es zu einem rtr .
r/i -.en Zwischenfall . Rechtsanwalt © amtet
l-rchte wehrend der Vernehmung mehrmals iro¬
nisch auf wogegen der Vorsitzende Stellung
nahm . Samter erwiderte darauf sehr erregt :
„Ich habe meine Gründe dazu , die Ausführungen
des A . q<klagten zu belachen und werde mir t) es
nicht verbieten lassen "

. Der Vorsitzende unter¬
brach dann die Verhandlung u . teilte mit , daß er
soe . ' ii dü Nachricht erhalten habe, daß Reichs -
vräs ' dent Ebert gestorben sei. Samt -
liche Äi .o esende erhoben sich von den Plätzen .
Darauf wurde die Sitzung auf Dienstag mittag
vertagt .

Das ösirM - franMßhe
yairöelsprovLsor um.

Paris , 28. Febr . Die Information "

glaubt in der Lage zu sein , den Jnbalt des
geplanten deutsch -französischen Handelspro¬
visoriums genau wiedergeben zu können.
Deutschland räumt Frankreich demnach
folgende Vergünstigun g ein :

1. Die Meistbegünstigung für den größte«
Teil seiner Ausfuhrartikel mit Ausnahme
bestimmter Warenkatcgoricn .

2 . Die Zollermäßigung für eine Reihe be¬
reits näher angegebener Erzeugnisse , über
die jedoch noch keine vollständige Vereinba¬
rung zustandegekommeu ist.

3. Die Aufhebung von Schutzzöllen für
andere Warengattungcn .

4. Vorzugsbehaudlullg gewisser elsaß-loth¬
ringischer Warenkontingente ,

.Deutschland wird während der Dauer des
Modus vivendi die Zusage des Mindesttarifs
für eine Reihe von Ausfuhrartikeln und den
Zwischentarif für andere Waren erhalten .
Was den endgültigen Handelsvertrag an¬
langt , so wird Deutschland die Meistbegün¬
stigung erhalten . Es sind jedoch gewisse
Ausnahmen vorgesehen , die zu einem be¬

Sonntag , den

stimmten , im Voraus festgesetzten Zeitpunkt
fortfallen werden. Auf diese Weise werden
gewisse französische Industriezweige während
eines Zeitraums von etwa 1 —3 Jahren ge¬
schützt und erst in der Folge den Bestimmun¬
gen des endgültigen Vertrags . angepaßt .
Frankreich wird im Austausch die Meistbe¬
günstigung erhalten , ferner Tarifermäßigun -
gen sowie andere Vorteile , schließlich auch ,
wenn dritte Mächte keinen Widerspruch er-
heben , die Vorzugsbehandlung elsaß- loth¬
ringischer Warenprodukte.

Wie der Vertreter der Telegraphen -Union
von zuständiger deutscher Stelle erfährt , ist
die Darstellung der „Information " in ein¬
zelnen Punkten nicht zutreffend . Was die
Frage der elsaß- lothringischen Warenkontin¬
gente anlangt , so würde Frankreich eine
Ausnahmebehandlung unter Bedingungen
zugesichert, die noch näher festzusetzen sind .
Hinsichtlich des endgültigen Handelsvertrags
wurde lediglich die Zusicherung erteilt , daß
die Frage der elsaß-lothringischen Kontingente
Gegenstand einer Erörterung bilden wird .

Untersuchungsausschuß für Sie Lanües-
psanöbriefansta t.

Berlin , 27. Febr . Fm Untersuchungsausichutz
für die Landcspfandbriefanstalt erklärte Zeuge
Stadtrat Sch m r d t ° Stettin , daß ihm das Zitze¬
witz -Geschäft sehr unsympathisch gewesen sei . Der
Ausschuß vernahm dann Kaufmann von Etz¬
dorf , der sich über Entstehung und Verlauf der
Zitzcwitz-Geschäste äußerte . Ein Häuservermitt¬
ler habe dem Zeugen die Möglichkeit eines vor¬
teilhaften Häuserkauses geschildert. Zitzewitz sei
mit einem sülchen Geschäft einverstanden ge¬
wesen . Für die Kaufsumme sollte , durch Ver¬
mittlung des Reichslandbundes ein englischer
Kredit beschafft werden ; dieser Kredit verzögerte
sich aber . Deshalb sei ein kurzer Zwischenkredit
notwendig gewesen , zu dem sich Rehring bereit¬
erklärt habe . Aus politischen Gründen sei der
englische Kredit angeblich nicht gegeben worden .
Geheimrat Rehring habe auf Rückzahlung des
Zwischenkredits an die LandeZpfarüibriefanstalt
gedrängt .

Der Zeuge von Etzdorf sagte aus , daß aus
den Erträgniffen der Häuserunternehmungen für
persönliche Zwecke nur 5—6000 Mk. entnommen
worden seien,, gibt auf weiteres Befragen aber
zu, daß aus den Krediten der Landespfandbrief¬
anstalt rund 300 OM Mk. zu persönlichen Zwecken
verwendet worden seien . Der Zeuge bestritt, je¬
mals solche Kreditgelder in leichtsinniger Gesell¬
schaft vergeudet zu haben. Er erklärte auf wei¬
teres Befragen , daß er für seine persönliche Tätig¬
keit 30 000 Mk. erhalten habe. — Es trat dann
eine Pause ein. Im preußischen Untersuchungs¬
ausschuß über die Landespfandbriefanstalt wurde
nachmittags die Vernehmung von Etzdorf über die
Angelegenheit Beckhoff fortgesetzt. Gedeimrat
N e h r i n g erklärte dazu daß er alle Ansorücke
Beckhoffs für irrig halte . Der .Vergleich . , lei für
Beckhoff günstig gewesen . Zur Klärung der An¬
gelegenheit solle der Vertrag mit Beckhoff heran-
gezogen werden Auf Befragen erklärt von Etz¬
dorf weiter , er habe niemals Geld an ehemalige
Offiziere gegeben , dis sich an rechtsgerichteten Or¬
ganisationen beteiligten . Er habe viel zu issel cm»
deres zu tun gehabt, als daß er sich politisch be¬
tätigen konnte.

Saöen.
ZentmmspMik und nicht bloße

StandespoUtrk.
Die Köln . Volksztg . (Nr . 153 vom 27 . Fe¬

bruar) schreibt zu den Vorgängen im preu¬
ßischen Zentrum sachlich mit den von uns
gemachten Ausführungen übereinstimmend :

Es fällt uns natürlich nicht ein , jede Kr 't k
aus der Partei an der Taktik der Fraktionen als
eine Diszipl nlosigkeit zu bezeichnen. Das wäre
in einem Volksstaat doppelt absurd. Auch ke ne
Parte 'leiiung kann daran denken, die sach iche ,
von Liebe zur Partei einzegebene Kritik unter -
b nden zu wollen . Aber es ist etwas anderes ,
wenn in einer entscheidenden Abstimmung d :e

heiüeldergec Mustkbrief.
Biel wird über Beethoven geredet ; jeder will

ihn verstanden und erfaßt haben Er ist der Ge¬
sprächsstoff der Halbs .üggen Madchenwelt und
der Teegesellschasten ; ja eS gehört fast zum guten
Ton , für den toten Meister geschwärmt zu haben ;
aber verstanden , erlebt ! — hat rhn fast keiner.
Es sche nt nur wenigen zuteil geworden zu fein ,
ferne Werke und somit auch ihn erkannt zu haben ,
und unter diesen wenigen mutz unbedingt auch
Freder

'
c Lamond gerechnet werden , der durch sei¬

nen Besthovenabend , den er darbot , so recht wie¬
der einmal den Geist des Schöpfers so vreler un¬
sterblicher Werke uns zu deuten versuchte. Aber
es blieb nicht bei dem Versuch, Venn gleich die
ersten Takte der G -Dur -Sonate op. 31 L zeigten ,
Vaß hier einer nicht dre individuell - Ausassung ,
sondern den Geist des Komponisten selbst wieder¬
geben wollte , der am deutlichsten in der „Appas-
ironata "

op . 57 und „C-Moll,Sonate '
op . 111 zu

erkennen war . Es war nicht das Wuchtige und
Harte , das man in den nachfolgenden Darbietun¬
gen Phantasie op . 77, Variationen op. 76 u . be¬
sonders Ronda a Capriccio op . 129 (Die Wut um
den verlorenen Groschens erwartete , sondern et¬
was eigenes klang aus seiner Wiedergabe heraus ,
eine Herbe und Bitterkeit , die sich binter der
Kraft und Größe seines technischen Könnens ver¬
barg und den Werken einen eigenen Reiz verlieh .
Man mußte dem Künstle , dankbar sein für die
kurze Zeit , in der er uns wieder einmal Beet¬
hoven zu zeigen bemühte , ein Bemühen , das chm
auch durch reichlichen Beifall von dem zwar kärg-
'ich erschienenen Publikum — es war ja auch
Faschingszeit — belohnt wurde

Einen bester besuchten Saal durfte Hermann
Dimer vorfinden bei einem Mnzartabend . Es

war Faschingszauber seriösester Art , den uns der
junge Künstler mit seiner kleinen Schar darbot.
Mit kluger Hand suchte er für seinen Kammer -
mujikabend Werke, die gerade dem ausgelassenen
Geiste der Zeit im Rahmen deS Konzertsaales
entsprachen . Eine „Serenata notturno " K . V.
339 erschien als Einleitung , eine Gelegenheits¬
musik, die Mozart wahrscheinlich auf Neujahr
1776 schrieb . Eigenartig berührt hierbei das Zu¬
sammenwirken eines solistifchen Streichquartetts
u . eines größeren Stre chorchesters, wobei letzte¬
res immer wieder durch plötzliches Eintreten des
Fortissimo das feine Spiel des Quartetts über¬
rumpeln möchte und sich im Rondo erkeck.uLe
Streiche leistete . In dem darauffolgenden D -Dur -
Violiickonzert mrt Orchesterbegleitung konnte
man vollends die Technik H Dimers erkennen
die keineswegs den Geist des Stückes verwischte ,
sondern ihm nur zur besseren Darlegung dessel¬
ben verhalf . was besonders im Andantesah zur .
Geltung kam. Doch das Glanzstück des Abends
war die sogen. „Bauernsinfonie " betitelt ..Ein
musikal scher Spatz " K . V . 822 . Fn dresem Werke
suchte Mozart die Hintertreppenkomponissen fer¬
ner Zeit zu geißeln , indem er ihr ganzes Kompo¬
sitionsverfahren hrer wiederqab . Zu wiederhol¬
ten Malen ließ er die erste Violine das Ton 'eiter -
tbema Herunterspielen , rn daS mit ungeheurem
Krach und banaler Rhythmik das Orchester einfiel
oder ertönte eine Fuge im Daß , deren Thema
wohl auf dre anderen Instrumente übersprang ,
aber das im Sande verlief , um plötzlich zu einer
anderen Ecke mit gleichem Schicksal zu erscheinen .

Daß ,<o . Dimer mit der Wahl urrd rroch mehr
mit dem Vortrag seiner Stücke glücklich war ,
zeigte der stürmische Bestall , der sich erst legte ,
als noch einmal der Schlußsatz dieses urkomischen
Werkes erklarrg. F . St . W .

1 . Marz 1925
Politik der Gesamtheit durch wenige , dre sich ab-

sondern, durchkreuzt und der von allen an¬

erkannte Parte .führet selbst als Mimsterprasi -

denk zu Fall gebracht und dann von bestimmten
Seiten her versucht wird, den Dissentierenden
noch den Rücken zu ste.fen .

Die wirtschaftlichen Stände selbst können kein

Interesse an einer solchen polrt schen Desorgani¬

sation haben . Sie würde schl e glich nur den

Kampf aller gegen alle bedeuten , ber dem rein

Stand zu seinem Rechte käme. Wir bedauern ,

daß wir noch immer kein wirkliches & rtschafts-

parlament haben. Hier wäre der Ort , wo dre

berufsständischen Interessen ihre legckrme Ver¬

tretung hätten und wo sie mit Recht maßgebend
wären für die Besch üsse und Abstimmungen .

Statt dessen dauert der Kampf der berufsstandi -

schen Interessen um E nfluß ut
_

den politychon
Parlamenten an und zeitigt Erscheinungen , dre

weder der Wirtschaft noch dem Staate frommen .

Ein in der Druckerei des Rheinischen Bauern¬

vereins hergestelltes Blatt schreibt: „Dre Land¬

wirtschaft uruß Männer , die unter Hintansetzung
der eigenen Person die berufsständlschen
Interessen der Landbevölkerung vertreten ,
mit aller nur möglichen Energie unterstützen .
Was den Herren Loenartz . Baumann und

S. Papen vorgeworfen wird, ist doch n cht, daß sw

berufsständische Interessen der Landwirtschaft
vertreten . Das ist natürlich ihr Recht, soweit es

sich hält im Rahmen ihrer allgemeinen Ver¬

pflichtung , auf die sie als Abgeordnete von

Wählern aller Stände gewählt sind, nämlich das

Interesse des ganzen Volkes zu vertreten . Es

sind politische Entscheidungen
schwerwiegend st er Art , um die es sich
handelt . Entscheidungen von größter Wicht gkeit
auch für Ehre . Geltung und Bestand der Zen -

trumspartei . Die Berufsstände können wohl der

Meinung sein daß davon auch ihre besonderen
Interessen berührt werden. Aber wohin würde

e§ kommen, wenn diese besonderen Interessen
allein oder auch nur in erster Linie maßgebend
sein müßten auch für d e allgemeinen pol tischen
Entscheidungen ? Man stelle sich doch einmal
vor. daß aus allen Ständen solche Forderungen
kämen. Wo blieben da die Parlamente , wo

Ist es überhaupt wahr , daß nur die genann¬
ten Dissidenten das berufsständische Interesse
der Landw rtschaft vertreten ? Es wäre traurig
für die Landwirtschaft , wenn es so wäre . Aber
kann man im Ernst behaupten , daß Männer wie
Herold , Qekonomierat Leppelmann , Dr . Hermes
usw . , d

'e für das Kabinett Mary ^ stimmten , da¬
mit die Interessen des landwirtschaftlichen Be¬
rufsstandes verraten hätten ? ! Es ^ ist üef be¬
trübend , solche Fragen stellen zu müssen . Sollen
wir auf diesem Wege , der nicht nur d

'e Partei ,
sondern auch die besten Männer der Landwirt¬
schaft selbst in Gegensatz zu e ner mißverstände -
neu Vertretung landwirtschaftlicher Interessen
stellt, weitergehen ?

Es ist Zeit , daß nach dem Rechten gesehen
wird ; unsere bäuerlichen Wöhlerkre .se selbst sind
daran ebenso dringend beteiligt wie die Gesamt¬
partei . Es ist manches zu bereinigen und zu.
klären , namentlich aber aus dem Felde , wo be-
rufsständische und w ' rtschaftliche Interessen sich '
mit politischen und staatlichen Aufgaben berüh¬
ren . Es ist eine drngende Notwendigkeit im
beiderseitigen Interesse , Laß das Feld neu ab¬
gesteckt wird . Dem Stande was des Standes ist
— Staat und Partei , was 'hnen zukommt l A cht
um zu trennen , was zusammengehört , sondern
um b :e Zusammenarbeit auf ein gutes Funda¬
ment zu bringen .

Die Interessen der einzelnen Stände
müssen im Rahmen des Allgemeinwohls zu
ihrem Rechte kommen, ob eine Links - oder
Rechtsregierung am Ruder ist. Jede Regie¬
rung . die das nicht beachten würde , würde
schließlich von der Volksstimmung hinwegge -
fegt werden . Wir müssen es auch in Deutsch-
land soweit bringen , wie das in England der
Fall ist , daß alle arbeitswilligen und ar-
beitsfähigen Parteien ob links ob rechts
über gewisse Fragen zur Förderung von
Volk und Reich einig sind. Dazu gehört der
Grundsatz, daß das Gesamtwohl am besten
fährt , wenn den einzelnen Berufsständen
Gerechtiakeit zu Teil wird nach Maßgabe
ihrer Bedeutung für das Ganze . Conse--
quenter Träger dieser politischen Denkart
war von jeher die Zentrumspartei .

Differenzen zwischen Bühnenverein nnd Mu -
sikerverbaud . Bon zuständiger Stelle wird mit-
geteilt : Zwischen dem Deutschen Bühnenverein ,
dem auch das Badische Landestheater
angehört , und dem Deutschen MusikerverLand
soll ein neuer Tarif - und Normalvertrag abge¬
schlossen werden. Nachdem die langdauernden
Verhandlungen neuerdings wieder abgebrochen
worden sind, versucht der Deutsche Musikerver -
bandsangchörigen ke ne Aushilfen für Orchester
durchzusetzen. Sr hat zu diesem Zweck über
sämtliche deutsche Bühnen die Generalsperre ver¬
hängt mit der Wirkung , daß von seinen Ver¬
bandsangehörigen kerne Aushilfen für Orchestr
und Bühnenmusik mehr gestellt werden dürfen .
Das LandeAheaker sieht sich so für die Dauer
dieses Zustandes ausschließlich auf sein eigenes
Orchestermaterial angewiesen . Der Opernsviel -
plan konnte jedoch so umg -.italtet werden , daß er
auch ohne fremde Aushilfen befriedigend durch¬
geführt werden kann. Daß durch die -wtwendi -
gen Gegenmatzregeln des Deutschen Bühnenver -
eins ,

'u. a. Urlauüsperre für die Orchestermusiker)
auch Vereins - und sonstige private Veranstaltun¬
gen betroffen werden , bei denen aus die außer¬
dienstliche Mitwirkung der Orchestermitglieder
deS Landestheaters gerechnet wird , ist zu be¬
dauern . Die Verantwortung dafür fällt jedoch
auf den Deutschen Musikerverband , der als erster
zur Gewaltanwendung übergegangen ist.

Franz Philipp , Direktor des Badischen Äon-
tervawrrums für Munk m Karlsruhe , wurde
durch da- damsche Ltaatsministerium zum Mit -

der mit Württemberg und Hessen gerne n-
icnnjtncgeit mi^Mlnchen

Dr . 60

Die Kreditgeschäfte der bayerischen
Girozentrais .

München, 27. Febr . Heber die Kreditge¬
schäfte der Bayerischen Girozentrale teilte
der Staatskommissar Schmidt in einer
Pressekonferenz u. a. mit . ^ Dezember
1923 wandte sich Kommerzienrat Lehrer
vom Lchrer-Siernens -Konzern an die Baye-
rische Girozentrale um ein Darlehen . Er er¬
hielt zunächst ein geringes Papiermarkdar -
lehen sollte um mehr als das Doppelte ge-
trale bewilligte ohne Wissen und ohne Mit -
teilung an die übrigen Vorstandsmitglieder
und den Aufsichtsrat im März 1924 nach län¬
geren Verhandlungen ein Darlehenvon
3 M i l l i o n e n Goldmark ( 1). Dieses Dar¬
lehen sollte um ehr als das Doppelte ge¬
sichert sein, Kommerzienrat Lehrer trat
weiterhin an die Girozentrale heran , um sie
zur Beteiligung an dem SiemenS -Konzeri!
zu veranlassen . Dies wurde abgelehnt und
dem Vorstand nachträglich von dem Darlehen
Mitteilung gemacht. Dieser beruhigte sich
aber, da die Gelder als gesichert galten . Im
Mai 1924 wurde die Kreditaktion nachge¬
prüft und festgestM . daß sich Schwierigkei-
ten bei dem Lehrer-Siemens -Konzern erge¬
ben hatten . Um die drei Millionen nicht zu
verlieren , sah sich die Girozentrale gezwun¬
gen , weitere Gelder in den Konzern zu
stecken. Erst im Januar 1925 erfuhr der
Aufsichtsrat und der Staatskommissar von
der Sache ( !) . Eine hervorragende Persön¬
lichkeit des bayerischen Wirtschaftslebens
wurde mit der fachtechnischen Näch¬
st r ll f u n g betraut. Es ergab , daß 8,8
Millionen ungedeckte Kredite vorhanden
waren . Es stehen diesen ungedeckten Kredi¬
ten gewisse Vermögensanteile gegenüber,
aus denen man hofft , noch größere Beträge
herausholen zu können. Aber die Möglich¬
keit eines Verlustes ist gegeben . Eine mo¬
ralische oder strafrechtliche Belastung irgend
welcher Persönlichkeiten kommt nicht in Frage.
Direktor Rühm hat seinen Po ' wn nieder¬
gelegt . Für die Zukunft

'
ist jede Vorsorge

getroffen . Dem Verlust steht ein Abschluß
der Girozentrale für das letzte Geschäftsjahr
mit 5 Millionen GM . Gewinn gegenüber,
außerdem hat das Institut noch staatliche Re¬
serven von mehr als einer Million GM . Es
ist also die Gewähr geboten , daß die Ver¬
luste im schlimmsten Falle aus den Ueber -
schüssen gedeckt werden können , und
daß die Gewährsträger des Instituts nicht
herangezogen werden müssen. Neben den
ungedeckten Krediten an den Lehrer -Siemens -
Konzern laufen noch einige Kredite an Mün¬
chener Firmen , deren Abdeckung zum Teil
ebenfalls noch nicht erfolgt ist. Es handelt
sich hier um keine hohen Beträge , und es
steht fest , daß der Geschäftsgewinn der Giro¬
zentrale im schlimmsten Falle ausreicht , um
den Verlust zu decken.

Der Kufstanö in Kurdistan.
Louduu , 27. Febr . Der Korrespondent

der „Chicago Tribüne " berichtet aus Kon¬
stantinopel . daß die türkische Regierung eine
Teilmobilisation angeordnet und alle Re¬
serven offiziell einberufeu habe. Die Tür¬
ken

^
haben die Garnison von Diarbekix

zurückerobert, die von den kurdischen Rebellen
gestern nach schweren Gefechten vorüberge¬
hend besetzt worden war. Die Ausbreitung
des Aufstandes geht mit großer Schnellig¬
keit vor sich . 14 Provinzen haben sich bis
setzt den Aufständischen angeschlossem Der
Aufftand in der Provinz Ursa wird als
besonders ernsthaft bezeichnet. Die Auf¬
ständischen sollen über mehr als 10 000 be¬
waffnete Leute verfügen ; der türkische Ge¬
neralstab , hofft innerhalb der nächsten zehn
Tage größere Streitkräfte gegen die Re¬
bellen in Bewegung setzen zu können. Die
türkische Reaierung gibt zu , daß die Auto¬
rität der

^
Türkei in den kurdischen Provin¬

zen beseitigt sei . Von amtlicher Seite ver¬
lautet . daß die Polizei und alle Regierungs¬
truppen in diesen Provinzen stch den Re¬
bellen ' angeschlossen haben . Die großen mili-
tänschen Zentralen bei K o n i a . B r u s s a.
Trebizne und Erzer um sind durch die
revolutionäre Propaganda sehr erregt .

Zetzi
fösin man wisösr mit

Liebe werben und
empfehlen!

So schreibt uns ein Wonnent
und spricht dem „Badischen Be¬
obachter" alle Anerkennung über
Inhalt und Umfang aus und
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß
jeder Abonnent einen weiteren

dazu gewinnen möge .

Machen büie auch Sie
einen Versuch!
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für sen Zamilientik
vslkstrauertag .

GZ tropfen Tränen auf des Sterbens Land :
„Schaut, an uns mit den Augen ausgedorrt
Auf unser Herz legt Eure Totenhand
Und redet zu uns ohne Klang und Wort .

Gebt uns nicht frei ! Laßt uns nicht Feierrast
Und keine frohen Spiele unfern Tagen
Bevor wir unserer Bürgschaft Riesenlast
An Euch, des Volkes Tote, abgetragen."

. Es tropfen Tränen auf das Totenfeld:
„Wir sahen , wie sie ihre Frachten luden
Und wie der Hölle Mammonsgeist umstellt
Das heilige Sterbensfeld mit Jahrmarkt¬

buden.
Und soll doch werden unser Gnadenort
Des Völkerfriedens stilles Heimatland;
Schaut an uns mit den Augen ausgedorrt
Auf unser Herz legt Eure Totenhand.

" —
K. S .

Schwester Caritas .
Ein Gedenkblatt für unsere „ feldgrauen"

Krankenschwestern.
Von W . L. He er mann .

Der toten Krieger gedenken wir in Dankbar¬
keit und Ehren , aber wer gedenkt wohl deiner ,
du kleine , demütige CaritaIschwester , die du in
fremder Erde ruhst neben der schönen Kapelle,
b :e ihr Glöcklein voll Silberklang dreimal am
Tage nach dem Avegruß h nausschickt , ringsum
ins gesegnete Land und zum Herrgott in der

B st du vergessen, oder rufen die Margareten -
blümlein , die aus deinem Hügel sprießen , den
Wanderern zu : „Sehet , h >er liegt sie , ein Opfer
des Krieges , wie so viele. Für Gott und Barer ,
land und für den Kranken , dessen Leben sie
rettete , ist sie gestorben, indem sie das ihrige
freudrg ui die Schanze warf ."

Als wir deine Todeskunde lasen, waren wir
zwar erschüttert , aber auch voller stolzer Freude ,
well du, kleine Schwester unter dem verhallen¬
den Donner schwerer Geschütze auf dem Felde
der Ehre fielst, um einzugehen in das Heimat¬
land der Ruhe und des lächelnden Friedens .

Hattest du wohl geträumt , als du, deiner
Sehnsucht folgend, in das veltveriorene Kloster
tratest , daß du einst als Kriegsbrant h .naus -
ziehen müßtest , um in Feindesland zu sterben ?

Dein Vater wollte dich zurückhalten vom
schönen , aber schweren Berufe und sagte dir , wie

^ der Tod ausschaut in seinen .vielen Formen , wäh- ,
rend er an ein . Leiden von Kriegern ncht pachte .
Da schautest du ihn an und weintest : „O Vater ,
ich kann alles in dem, der mich stärkt."

Und als deine Mutter weinte und dich be¬
halten wollte, denn du solltest ihr mal die Augen
zudrücken, da tröstetest du sie mit den Worten :
„Wenn du stirbst, me .it gutes Müllerchen , dann
soll mein treuer «Schutzengel mch vertreten und
dich führen auf der großen Reife in das unbe¬
kannte Land der Ew gkeit

".
So ph .losophiertest du den Eltern die Sorgen

und die trüben Gedanken aus dem Sinn und
eiltest fort, , um in Gehorsam die Caritas , zu
üben und in der Entsagung dein Glück zu suchen .
In der Stunde der gewaltigen Entscheidung da¬
mals , als der todesmutig stehenden Schar die
kostbare Mahnung zugerufen wurde : „Run gehet
in die Kirchen und betet"

, da knietest du im
Dunkel der Kapelle vor dem Altäre und flehtest
in der Einfalt deiner begeisterten Seele : „O
Gott laß mich hinauSz ehen zu deinen Helden,
die bluten und sterben werden für Freiheit und
Recht.

Ich könnte es riicht aushallen hier , da .zwei
von meinen Brüdern mll htnausz ehen in den
Kampf und Tod. Wenn ich ihnen n cht helfen
kann, so möchte ich doch bei ihnen sein in der¬
selben Gefahr Ich will die Verwundeten , die
du mir anvertrautest , behutsam pflegen, als wä¬
ren sie me ne Brüder ; ja noch mehr, als deine
leidenden Kinder . Gib der guten Oberin den
Gedanken ein, daß sie auch mich auserwählt . Ich
will es dir danken bei den armen Kranken durch
doppelte Treue und dreifache Liebe. "

Am anderen Morgen , als deine geistige
Müller deinen Namen nannte mt den andern ,
die ins Feldlazarett reisen sollten, da faltetest
du deine Hände unter dem Skapulier und fürch¬
tetest, zu lächeln , damit die Freuds dich nicht ver¬
rate und zum Hemmnis würde und zum schweren
Opfer . Vor dem Abschied aber entdecktest du
der Oberin deine Herzenswünsche, und mll
ihrem Segen fuhrest du frohen Mutes , ohne
Sorge , ob du wiederkehrtest.

Bald kam die neue Arbeit , die dir Anlaß bot

zum Milleid und zum Tröste.
_

■
So oft ein junger Krieger sterben mutzte in

deiner Pflege , warst du bei ihm und erleichtertest
ihm die Trennung von der schönen Erde in der
Blüte seiner Lebenszeit .

Du empf ngest seine Grüße an dre Ellern
in der fernen Heimat , an die Braut und an dre
Lieben alle und der Himmelsvater sah deine
Diensterweise an diesem seinem Kinde.

Dem einen Helden w ..ndeft du den Rosen¬
kranz um die erstarrten Hände und gabst dem
andern sein Kreuz, das -bin die Mutter mit rns
Feld gegeben halle . Alle schmücktest du mrt B .u-
tken oder Echenkränzen . gewunden mit dem

schwarz -weiß-roten Bande des Vater,arides .
Dann ließest du sie fahren zur langen Fahrt .
Und wenn das Pr -esterwort am Grab verklang,
die letzte Salve "die Geschiedenen noch ehrte,
dann schautest du mll tränenvollem Blick znm
Himmel auf und betetest: „O Herr , gib -hm
die erotcje Ruhe und nimm ihn auf ms Reich
der Seligkeit .

"

Begreifst du es. daß „ die guten Jungen -

dich ehrten , dich achteten wre em Engel undThre
Schmerzen leichter »rügen , wenn sie den Schim¬

mer sahen, der von deiner reinen Stirn leuch¬
tete, daß sie dich nicht missen wollen bei Tag und
nicht bei Nacht?

Nein , du wußtest dieses nicht , du meintest,
etwas Selbstverständl ches zu tun . Dein Glaube
hat dich gelehrt, in den armen Kranken Christus
zu dienen.

_
Als du anfingst , krank zu werden, als dn

müde wurdest und dich n .ederlegen mußtest, da
hangten diese Jungens für dein Leben mehr als
für ihr eigenes , und am Morgen wie am Abend
raunte man von Bell . zu Bett : „ Es ging ihr
gestern besser , heute hat sie wieder hohes F eher.
Aber unser Doktor wird sie retten , er ist ein
kluger Mann . "

Doch kam die Stunde , wo der Stabsarzt
sagte: „ Nein , es geht nicht gut . Der Typhus
will nicht weichen . Er wird die Lilie knicken;
er liegt mit ihr im Kampf auf Leben und auf
Sterben . Bei ihrer Liebestat ist sie zum Tode
gereift .

"
Sie fragte nichts nach Leiden und nach Ster¬

ben. . Nachher kam Ruhe und wahrhaft Glück-
lichsein . In ihren Fieberträumen hatte sie ein
schönes Bild gesehen . Wenn sie daran zurück¬
dachte , zog Freude in ihr Herz, und ein selig
Lächeln umspielte ihren Mund .

Sie hatte den Kreuzträger geschaut, nicht
blutbefleckt und bleich , sondern mildverklärt und
mll strahlenden Wunden . Er gmg vor ihr den
Berg hinan mit Paradiesesbllck und Sieger¬
in ene, er wies zum Himmel h 'n und sagte :
„Folge mir , mein Kind, du weißt , was deiner
wartet ! Du warst ja meine Braut auf Erden
und hast mir stets gedient. - Ich null es dir ver¬
gelten, so belohnen, daß du es nicht begreifst.

"
Da strecktest du voll Sehnsucht deine Hände

aus und batest :
„O Herr , ja nimm mich mit , im Paradiese

laß Mich wandeln ^ bei deinen Engeln wellen, ich
will so gerne , gerne sterben. "

Da wachtest du auf und fragtest : „Doktor,
wie lange mag 's noch dauern ? "

Da wandte der sich um , weil sich ihm etwas
Feuchtes in die Augen stahl, und sagte dann,
aus die Tabelle zeigend: „Das Fieber neigt zum
Fallen , wir hoffen alles Beste.

"
Du aber freutest dich und sagtest: „Herr

Doktor, ich danke für die Liebe. Mir wird das
Sterben leicht , Gott ist so gut, er hebt mich wie
sein Kind behutsam über den rauhen Berg hin¬
weg."

Am andern Morgen warst du sanft entschla¬
fen. Bei deinem Grabe standen sie : Der tzaupt -
mann und sein Volk , die Pfleglinge mit Binden
um den Kopf und um den Arm . Die schwerge¬
prüften Leute aus dem Dorf aber sagten : „Die
L 'ebe ist gestorben! Wir wollen'- nicht ver¬
gessen und Jahr um Jahr Vergißmeinnicht auf
ihrem Hügel pflanzen, "

..

tzLilanöslsgenöe.
Von Beruh . Alma .

Von dem großen Kreuz , das vor dem Rat -
iaus stand und als Schutzbild der Stadt galt ,
oar der Körper des Heilandes verschwunden,
doch am Tage vorher war eine große Prozession
nit allem weltlichen und geistlichen Prunk vor
as Kruzifix gezogen und der Heijand hatte , ans
Narterholz geschlagen , still und leidend in die
obpreisende Menge h nabgeblickt . Nun aber war
as Bildnis verschwunden und die Morgensonne
eschen ein leeres Kreuz

Darob war nun Aufregung und Bestürzung
n der Stadt ; und im Rathaussaal ward eine
Ttzuug ' abgehalteu , d e bis zum Abend währte .
£>ann aber versammelten sich die Herren zu
inem Bankett , das sie die Sorgen bald ver-
essen ließ.

Hundert Lichter ließen alle Pracht und Herrl¬
ichkeit aufglänzen , schmeichellen dem prunkvollen
)rnat der Edlen und Herren , küßten rotes
«euer in den dunklen Wein. lieber die Tafel
log heiteres Geplauder , manch kräftiges Witz-
,ort und fröhliches Lachen .

Da erschien ein Pilger , dem kein Diener ge-
>ehrt , im Rahmen der Türe . Er schien müde
on langer Wanderung und in seinem wallenden
>aar hatte sich kleines Astwerk gefangen. Sern
lntlitz war unsäglich blaß und seine Schritte
ießen blutige Spuren zurück . _ ,

Erst gewahrte ihn niemand , bis endlich eines
iatsherrn Blick auf ihn fiel. „Wer ist der ? "

mgte er verwundert .
Nun sahen alle auf den Fremden und heftige

sornesröte überzog das Antlitz de§ Bürger -
reisters . „ Ist man vor dem fahrenden Volk
enn gar ncht mehr sicher ? " rref er , während
irrer der Herren einem Diener Zuraunre :
Weise den Eindrurgl ng hinaus , damit das
Kahl nicht gestört wird .

'

Doch da hatte sich der Fremde schon lelber
um Gehen gewandt, ohne , daß jemand nach
rinem Begehr gefragt oder ihm einen Tropfen
Zeines geboten hätte .

In den Straßen der stadt träumte abend-
ches Dunkel , sanft durchhellt von den Lichtern,

‘•■« lirft hi>a Landesberrn fielen .

Denn hier saß in ihrem großen Frauenge -
mach die Gräfin immer noch wach und las ihren
Mägden , die an einer Altardecke für die Schloß¬
kapelle sticken mutzten, mit frommer Stimme von
den gottlosen Juden und Heiden vor die den
Herrn Jesus , als er unter ihnen geweilt, nicht
erkannt hatten . . t

Da trat eine Dienerin ein und meldete, daß
ein Fremder vor die Gräfin geführt zu werden
Litte. Als der Pilger emtrat , neigte er leicht
das Haupt und verharrte dann schweigend , den
Blick auf die Gräfin gerichtet.

„Seid Ihr ein Blltsteller ? " fragte dleie m
aufwallendem Zorn , „und kommt so dreist her¬
ein und wagt es, mir ins Angesicht zu sehen ?

„Du sagst es, " erw ' derte er einfach .
„So kommt wieder, bis Ihr bitten gelernt

habt, " versetzte sie hochmütig, „ denn dies ist
nicht die Art , der Landesherrin zu nahen . Geht !

Stummer Beifall war in den Augen der
Mägde, indessen der Fremde den Saal vernetz.

Der Abend war . tiefer in die Nacht gesunken
und der Pilger mußte nach einer Unterkunft für
die Nacht suchen. Aber in den Herbergen ver¬
langten die Wirte bare Münze und in den
Häusern der Reichen und Armen blieb« ! dem
Bittenden die Türen verschlossen . Da setzte er
sich an den .Rand des Stadtbrunnens und sah in
die Herr ! chkeit der Nacht. Endlos zog Dunkel¬
heit über die Welt und die Sterne schimmerten
ein fernes Grüßen .

Da näherte sich der Stadtwächter , dessen
Lampe einen hellen Lichtkreis ins Dunkel warf ,
so daß er den Einsamen erblickte .

„Hier dürft Ihr nicht sitzen," redete er ihn an,
„ geht nach . Hause."

„Ich habe nichts, mein Haupt darauf zu
legen," war die stille Erwiderung .

„So kommt mit mir, " sprach ein junges
Weib, ras<b,aus dem Dunkel tretend . Sie war
gekleidet

"wie eine, die von ihrer Schönheit die
Notdurft des Lebens bestreitet . Dennoch stand
der Pilger auf und betrat an ihrer Seite eine
stille Gasse . Auch hier lag die Nacht in Unend¬
lichkeit , auch hier , strahlte das Himmelsgrüßen
der Sterne .

Vor einer Hütte blieb das Mädchen stehen.
„Hier wohne ich ; aber mein Haus werdet Ihr
nicht betreten ".

„Nein "
, antwortete er ; „ dein Haus kann ich

nicht betreten "
. Doch setzte er sich auf die Bank

neben der Türe . Da eilte sie in die Hütte , um
kurz darauf mit einem Becher Wein und einem
Krug mit Oel zurückzukehren Er trank den
Wein und ließ sich von ihr die Schmerzen der
blutenden Füße lindern . So vergingen stille
Augenblicke . . . . . .

Fast ängstlich fragte die Kniende : „Spricht
die . Nacht zu mir , oder habt Ihr geredet ? "

Er aber hielt die Augen , geschlossen, wie ein -
gefchlafen.

AIL der erste Tagesschein das Dunkel zu
durchhellen kam und die Nackt r ” schm in sich
selbst zurückzog , legte der Pilger die Hand auf
den Scheitel des Mädchens. Sie aber umfing
aufschluchzend seine Knie.

„In dieser Nacht ist die Reue zu mir gekom¬
men , rief sie, „elend und verworfen bin ich und
die Niederste unter den Menschenkindern. O.
nehmt die Schuld von mir , dann werbe ich ge¬
reinigt sein ! "

Er erhob sich und machte das Zeichen des
Kreuzes über sie. Rötlich schimmerte es auf
seiner weißen Hand . „ Gehe hin " , sprach er, „und
sündige nicht mehr "

. Wie die Gnade des Him¬
mels fiel es von seinem Blick auf sie nieder . —

Der fremde Pilger verblieb in der Stadt , de¬
ren Bevölkerung sein stilles Wesen, seine klare
Stimme und sein wunderbarer Blick mtt Unruhe
und Unmut erfüllte . - Nur die Kinder .drängten
sich um ihn , feinen Worten zu lauschen, sein Ant¬
litz zu schauen . Da aber sonst nur Klage über
ihn laut ward, ward er ins Rathaus berufen .

Im großen Sitzungssaal waren die Rats¬
herrn mit dem Bürgermester versammelt , als
der Fremde eintrat . Der Bürgermeister forderte
ihn auf, seinen Namen zu nennen und die Ab¬
sicht , die ihn hier festhalte . Denn es sei nicht
Brauch in der Stadt , daß einer sich >n ihren
Mauern herumtreibe , ohne ein ehrliches Ge¬
werbe zu führen , ohne sich überhaupt zu erken¬
nen zu geben .

„Einmal wirst du mich erkennen"
, antwor¬

tete der Angeredete darauf , „gib acht , daß es
dann nicht zu spät ist " .

Ob dieser Worte heftig empört , ließ der
Bürgermeister den P .lger in die Burg vor den
Grafen beugen . Dieser aber , der an seiner
Rede für den nächsten Feiertag arbeitete , hatte
weder Zeit noch Lust zu einem Verhör und ge¬
bot, den Fremden in einen Kerker zu werfen.

Hier suchte ihn ein greiser Mönch auf , ihm
die Tröstung der Kirche zu bringen .

.Melobt sei Jesus Christus, " sprach der Greis ,
als er die elende Zelle betrat .

„ In Ewigkeit," klang es in unsäglichem
Ŵohllaut zurück .

„Ihr liegt zu Unrecht hier, " fuhr der Mönch
fort , „ denn ich sah euch, da ihr unter den Kin¬
dern weilet und ich sah euch, da niemand eurer
Armut half . Und nie h .be ich größere Hoheit
gesehen . Ich weiß nicht , welche Schuld man euch
zuschreibt, doch sollt ihr euch am nächsten Feier¬
tag vor dem Landgrafen rechtfertigen ."

„Alles dies," erwiderte der Gefangene , „habe
ich schon einmal gelitten .

"

„ Kann ich euch helfen ? " fragte der Mönch .
„Warum willst du mir helfen ? " war. die

Gegenfrage .
„ Um Jesu Christi willen ! "

Durch die Nacht des Kerkers ging jäh ein
Licht , das den Pilger mit rotem Schein umfloß.
Er hob segnend die Hand , aber diese Hand trug
Blutspur und es war , als käme alles Licht eben
von dem Blute . Der Mönch war . in die Knie
gesunken, goldenes Licht wogte auf , der Kerker,
war von Glanz und Herrlichkeit erfüllt : „Wahr¬
lich, ich sage dir , heute wirst du im Paradiese
sein! "

Jubelnd brach es von des Greises sterbenden
Lippen : „Ge '

.obt fet Jesus Christus ! " —
Andern Tages fand der Kerkermeister den

Mönch tot auf dem Strohlager liegen . „Gott
Gnade euch," rief er dem Gefangenen zu , „den ,
habt ihr getötet .

"

„ So kam es . daß er dem Pilger Kellen an¬
legte , daß er ihn am nächsten Feiertag in Ketten i
vor das Rathaus brachte.

Hier waren Sitze für den Landesherrn und i
sein Gefolge gleich neben dem leeren Kreuz be- «
reitet und viel Volk drängte aus dem weiten ‘

Platz , während die edler - Damen und Fräuleins
ans dem Balkon des Rathauses standen.

„Edle Herren und Bürger,
" hob der Landgraf j

an , „großes Unglück ist über die Stadt gekom - .
men , dieweil Frevlerhände das Bild de ? Hei¬

landes geraubt haben , was uns mit tiefstem
Schmerz erfüllt . Denn wir sindga nicht wie jene,
die den Gottessohn verkannten , lästerten und miß
handelten , als er vom Himmel herabgekommen
war . Wir wollen ihn ehren und preisen . Da¬
rum soll an Stelle des verschkuindenen ein neues
Heilandsbild von Künstlerhänden verfertigt wer¬
den und wir wollen nicht sparen , es mit Gold
und Edelsteinen zu schmücken. Meine erlauchte
Gemahlin und ich haben bereits kostbarstes Ge¬
schmeide dafür gespendet und ich glaube , ihr alle
werdet solcherweise euren christlichen Sinn be¬
kunden.

"
Lauter Beifall durchklang den Tag ; dann erst

konnte der Graf Wetter sprechen , „Nun ruft mich
das schwere Amt des Richters "

, sagte er , „denn
ein Fremder treibt sich in der Stadt herum , der
— jeder gütigen Frage Antwort weigernd — zum
Aergernis an uns allen geworden ist . Ich habe
ihn hierher entbieten lassen , ihm vor euch Men
nochmals Gelegenhett zu einer Rechtfertigung zu
gelben , da er sonst dem Gericht verfallen müßte .

"
. Lanzknechte drängten die Umstehenden zurück,

so daß der freie Platz vor dem Grafen großer
ward und alle den mtt schweren Kellen gefesselten
Pilger sehen konnten. Dabei dachte wohl man¬
cher aufatmenv in seinem Innern : „Mein Gott ,
wie danke ich dir , daß ich nicht bin wie dieser.

"

„Zum letztenmal," wandte sich der Landesherr
mll Stolz und Würde an den Gefesselten, „ frage
ich dich , wer du bist! "

„Wer ich bin ? " wiederholte der Fremde und
sah auf . Da war es, als sei alles Licht des Ima¬
ges dunkel geworden vor dem Hellen Glanz , der
von ihm ausging ; und ^ie wenigen Worte , die er
mit leiser Stimme gesprochen , schienen immerfort
zu klingen, laut und machtvoll anwachsend, den
ganzen Tag zu erfüllen .

Ein plötzlicher Schreck jagte durch die Menge :
für Augenblicke war nichts zu sehen als Glanz
und Licht — endloses Licht .

Dann ließ das Leuchten nach . Die Meng :
wagte wieder zu sehen, zitternd erregt zu suchen .

Der Pilger war verschwunden, die Ketten
schleiften leer am Boden. Der Tag war ruhig
und klar . Aber an dem Kr.euz hing wieder das
Chrrstusbild und der Heiland sah — ans Marter
holz geschlagen — still und leidend in. die Menge
hinab .

Die eherne Kette.
Eine Legende von Irmgard Wewel .
Einst lebte eine Frau , Per « geheißen. Sorg¬

lose Jugend lag hinter ihr . Als sie aber älter
wurde , umlagerten graue Gespenster ihren Weg.
Krieg , Krankheft und Hunger gingen vor ihr her
und eine eherne Kette ward um ihre Hände ge¬
schlungen. So schleppte sie sich weiter . Erst sah
sie nur ihr eigenes Elend und die Last der Sor¬
gen drückte sie nieder . ' Allmählich Zber gingen ihr
die Augen auf und sie erkannte, ' daß sie nicht
einsam war . Viele, viele gingen an ihrer Seite .
Da sah sie, daß die meisten mehr litten und
entbehrten als sie. Und sie vergaß ihr eigenes
Leid , erhob ihre Hände , um zu helfen ; doch ach,
sie waren ja gefesselt , beschwert von der ehernen
Kette der Armut . Hier bat ein Kind sie um
Brot , dort flehte ein Armer um Kleidung . Aber
mit ihren gebundenen Händen konnte sie nicht
einmal der armen Kranken in einsamer Hütte
helfen . Wie drückte diese Qual sie nieder ; wenn ,
sie nur anderen helfen könnte, wollte sie gerne

1
noch mehr entbehren . Fast verzweifelt sank Pera
auf die Knie und faltete die Hände . Da durch¬
strömte eine plötzliche Freude ihre müden Glie¬
der ; sie konnte ja noch beten, zu heißem Flehen
ihre Hände falten , ja rufen konnte sie zu Gott
um Barmherzigkeit und Hilfe und ihm danken
für ihr Leben — und ihre Armut . Sie kam
sich auf einmal so reich vor, da sie noch etwas
gefunden hatte, wofür sie danken durfte .

' Als Pera sich erhob, trat einer auf sie zu ,
dem auch die Armut Lebensgefährtin zu sein
schien. Sein Auge aber strahlte wieder von
Liebe und Güte , die allen , allen helfen möchte .
Er löste die Kette von Peras Händen , die unter
seinen Fingern sich in reines Gold verwandelte ,
und legte sie um ihr Gewand als schöne Zierde . .
„Gehe dort hinaus, " sagte er , „den Weg, den
auch ich einst gewandert bin . Die Armut wird
auch ferner mtt dir sein, aber sie wird dir
nimmermehr Herz und Hände beschweren , so¬
lange du auf diesem Pfade bleibst. "— „Wer hist
du ? " fragte Pera mtt Staunen , er aber lächelte
nur und entschwand. Da wandte Pera sich dem
neuen Wege zu. Vögel flogen froyuch darüber
hin , spinnlein woben bedächtig zarte Netze von
Baum zu Baum , die Blümlein dufteten so süß
und leuchtende Schmetterlinge und Käfer gau¬
kelten und liefen sorglos im lachenden Sonnen¬
schein . In der. Lust aber war ein Klingen und
Singen wie von frohen Kinder - und Vogel-
stimmen.

Da wußte Pera auf einmal , wer ihr die
eherne Kette in prächtigen Zierat verwandelt
hatte : St . Franziskus , der Held der Armen .

Einem Verklärten .
Mit starkem Griff hast du dein Schiff geleitet .
Nun ist das Ruder deiner Hand entsun ^ n.
Den schlaftrank , den die Bruder Tod bereitet ,
Zu früh hat ihn dein bleicher Mund getrunken .

Die Welt ist kahl und kalt. Die letzten Funken
Der Sonnenlust sind tot . Der Nebel spreitet
Ein Bahrtuch breit . Und doch — inS Ewige weitet
Sich nun der Blick, der trüb in Leid versunken .

Es lebt das Werk, das deine Hände schufen ,
Es lebt die Liebe, die du ausgesendet , :
Die Seelen leben , die dein Geist gerufen .

Du selber lebst , weil du so viel gespendet.
Denn ewig steigt der Geist zu höh 'ren ^ Stufen ,
Der , : m Geringsten treu , sein

' Werk pollendct.
I lss e F r a n k e - O e b l .
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Zweite baöjfthe Tagung für
alkoholfreie MgenöerSiehung .

Vierter Tag.
Karlsruhe , 28 . Februar .

In der ALendversammIung vorn Donners¬
tag , den 26 . Februar , wurde von Frau Ober¬
regierungsrat Dr . Baum und Pfarrer Bürckals Bortragsgegenstand behandelt : Deutsch¬lands gesetzgeberische Bekämpfungdes Alkoholismus im Vergleich miranderen Ländern .Die Versammlung wurde mit einem Will¬
kommgruß vom Vorsitzenden des Bad . Landes¬verbandes gegen den Alkoholismus, Herrn Mini -
sterialüir . Dr . Fuchs , eröffnet . In seinen ein¬leitenden Worten wies er aus das natürlicheStreben aller Kulturvölker hin , in der Welt eine

.geachtete Stellung einzunehmen und womöglichunter den anderen Völkern den Vorrang zu er¬obern . Auch das deutsche Volk ringt um seineWeltgeltung , urid in der Tat hat es sich durchfeine Leistungen aus ' dem Gebiete der Wissen¬
schaft . ganz besonders der Technik , einen Weltruferworben . Wie ist aber unsere Stellung in der
wichtigen Kultursrage des Alkoholismus ? Kön¬
nen w r auf unsere Leistungen nach dieser Seite
hin stolz sein ? oder '

müssen wir uns schämen ?
Auf diese Fragen werden die beiden Referentendes Abends antworten .

Frau OberregierungSrat Dr . Baum
führte im wesentlichen folgendes aus : Sittlichkeitkann durch Gesetze nicht erzwungen werden. Aberwenn Gesetzlosigkeit besteht und jede äußere
Hemmung für den Menschen fehlt , so entfesseln
sich viel leichter seine Leidenschaften und er unter¬
liegt leichter der Versuchung. Eine einsichtsvolle
verantwortliche Staatsleitung rechnet mit den
angeborenen Schwächen der Menschen und suchtalif dem Wege der . Gesetzgebung . .der Entartung
vorzubeugen , Ein typisches Beispiel für die Not¬
wendigkeit einer solchen Gesetzgebung ist das
Opiumverbot , das um die Mitte des Jahrhun¬derts die chinesische Regierung erließ . Man er¬kannte dort die furchtbare Gefahr des Opium -
goft es und erließ daher ein Einfuhrverbot ,England , das für das in seiner Kolonie Indien
ist großen Mengen angebaute Opium das chine¬
sische Absatzgebiet nicht einbützen wollte, zwangChina durch Waffengewalt die Einfuhr wieder
freizugeben . Die . Gewalthandlung Englands be¬
weist, daß . die . von . China getroffene Gesetzesmaß¬regel einen Erfolg versprach. Auf der dänischenInsel Island wurde im Jahre 1919 da?. Alkohol¬verbot beschlossen und sollte zum hygienischen un¬
sittlichen Schutz des Volkes durchgeführt werden.Da widersetzte sich Spanien , um einen guten Ab¬
satzmarkt für seine Weine nicht zu verlieren ; es
drohte, die großen Mengen isländischer geräu¬
cherter Fische nicht mehr zu kaufen. Island gab
nach und hob da? Verbot auf . Die in Deutsch¬land bisher getroffenen gesetzlichen Maßnahmen

Bekämpfung des Alkobolismus sind sehr
dürftig . Wohl kann ein Trinker unter Um¬
ständen aufgrund des § 61 des Strafgesetzbuches
gjefaßt werden ; soll aber eine positive Heilungund .Gesundung dabei herauskommen , so ver¬
langt die Handhabung , des Gesetzes eine große
Aorsicht, die nicht alle Richter haben . . A.er Trin -
Hr verlangt ganz , bejondei-.e individuelle- Behänd - .

Affrerika ..wurde . ..zuerst der . Gedanke
.der

^gesetzlich geregelten
"
Trinkerrettung . und bei

kräpen Fällen die gesetzliche Zwangsheilung er¬
wogen' und durchgeführt. Der Richter läßt den
Trinker zu sich kommen In leichten Fällen wirkt
ein . Appell an das Ehrgefühl . In schweren Fäl¬len , wenn das .Laster .sich schon tief, eingefressenhat , wird über den Trinker eine Freiheitsstrafe
verhängt . Diese Strafe muß aber nicht sofort
«lbgebüßt werden und es wird eine Bewährungs¬
frist gewährt . Ist der Trinker einen .vorgeschrie¬benen Zeitraum hindurch Abstinent, so entgeht , er- er Strafe . Dieses „Damoklesschwertsystem"
hat sich in 93 Prozent aller Fälle sehr gut be¬
währt ' und stellt auch eine vorzügliche gesetzliche
Erziehung ?. Maßregel dar . Alle europäischenStaaten mit Ausnahme von Deutschland und
Frankreich - haben wöhldurchdachte Trinkerfür -
sobgegesehe In Baden haben wir nur das Jr -
reirfürsorgegesetz, das nur rn ganz schweren Fäl¬len '

angewandt werden kann und die Mehrzahl
..der Trinker gar nicht erfaßt . Erfolg versprichtdas schon lange geplante S ch a n k fl ä t t en¬
ge s e tz und ' das G e m e i n d e b e st i m -
inuugsrecht . Die Reserentin macht inccr-
essante Mitteilungen über die tief bedauerliche
Haltung des Deutschen Reichstages bei der kürz¬
lich erfolgten Beratung des Schankftättengesetzcs
und zieht zum Vergleich die guten Erfahrungen
heran , die man in anderen europäischen Kultur¬
ländern mit gesetzlichen Schutzmaßnahmen gegenden ' Alkoholismus gemacht hat . Zum Schluß for¬
dert sie zum hartnäckigen Kampf für eine Gesetz¬
gebung gegen >den Alkoholmißbrauch auf u . rich¬
tet einen warmen Ausruf an die ' Anwesenden zur
treuen Mitarbeit auf dem dornenvollen Arbeits¬
feld .

Herr Pfarrer Bürck
beantwortet die Frage , wie bei uns auf gesetz¬
geberischem Weg gegen den Alkoholismus ange-
kämpft werden kann . Er geht auf die Haltung
der politischen Parteien in der Alkoholfrage ein
und bedauert aus tiefstem Herzen , wie wenig sie
zur Bekämpfung der Kulturgifte bisher geleistet
haben . Dieser Mangel tritt recht klar , zu Tage ,
wenn man einen Blick aus andere ' Länder wirst ,
wo namhafte Volksführer uno «Staatsmänner
durch persönliche . Abstinenz dem Volke ein erbau¬
liche? Beispiel geben Die Alkoholfrage ist bei
uns genau so wie bei den englischen Arbeiterfüh¬
rern eine moralische Angelegenheit
der Führer .

' Pfarrer Bürck gibt einen lieber -
blick über das , was in anderen Ländern auf dem
Gebiete des Kampfes gegen den '

Alkohol erreicht
worden ist und zeigt so , wie beschämend rückstän¬
dig wir auch hier im Musterland Bade» noch sind .
Er erwähnt insbesondere die Erfolgs der Gast¬
hausreform in der Echiveiz . In der Sache des
Alkoholverbots ist auf die Dauer in den verschie¬
denen Kulturländern nur etwas zu erreichen,
wenn , weltwirtschaftliche E r w ä g u n -
g e 11 maßgebend sind . Enrova iit verloren , wenn

■ die Profitgier der lapilalistischcn Machthaber
aller Länder nickt nntcrviiudcn wird. Alle Gaben
der Natur kommen letzten Ende? ans den Hän¬
den der Vorsehung. . Der Menick darf mit den
Robstoiicn und Lebensmitteln nickt nach Willlür

-verrohren und sie verschleudern. Bei uns sind
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alle Schutzbestimmunge« für die unproduktive
Verwendung von Lebensmitteln im Alkohol¬
gewerbe im Jahre 1924 gefallen . Das deutsche
Volk hat wieder sein Starkbier urrd seine Mas - ,
kenbälle. Wir wollen starke , verantwortliche , Füh¬
rer haben, die den Mut besitzen, auch einmal ra¬
dikale Maßnahmen zu ergreifen und sich vor Ver¬
folgung und Vereinsamung nicht scheuen . Wir
wollen Führer haben , die ein Führervorbild sind ,
aber auch erzieherische Gewalt auszuüben im¬
stande sind .

An der Aussprache, die sich an die beiden
Vorträge anschloß und wertvolle Ergänzungen
brachte , beteiligten sick Ministerialdirektor Dr .
F u ch s , Pfarrer Werner , Professor Lutz ,
Pfarrektor Baume ist e r und Pfarrer B ii r ck.

Chronik.
Baden .
Mannheim , 28. Febr .

(Protestversammlung .) Die Wirte
und Hoteliers von Mannheim -Ludwigshafen ,
Frankental . und Umgebung hielten eine sehr stark
besuchte P r .o t e st v e r .su m m l u .ng gegen die
S t e u e rüb e r l a stu n'

g ab . In einer E n t-
s ch l i e ß u n g an bie Reichsregierung und an
die GemeindÄehörden wird die dringende For¬
derung erhoben., bei der kommenden Steuer¬
reform als bisher stärchst belastete Steuerobjekte
berücksichtigt zu werden . Neben dem Abbau der
Sonedrsteuer wurde dann auch die Beseitigung
der Polizeistunde gefordert . . -
Bruchsal, 28 . Febr .

(Ernennung . ) Haudelslehrer Dr . Wil¬
helm B a u m g ä r t n e r in Heidelberg wurde
zum Direktor der Handelsschule Bruchsal er¬
nannt .
Mosbach, 28 . Februar .

(Vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet .) Das fünfjährige Kind eines hiesigen
Arbeiters fiel in die zur Zeit hochgehende Elzbach .
Ein Spielkamerad eilte fort und holte seinen Vater ,
den städtisechn Arbeiter Endreß . Er sprang in die
Flut und rettete das schon steif gewordene Kind
vom Tode des Ertrinkens .
Neustadl i. Schw., 27. Februar.

(Einen gelungenen Fa st nachts -
scher z) hat inan sich hier geleistet . Der Vorstand
des Finanzamts hier hätte in den Blättern be-
kanntgegeben, daß er gegen den Verfasser einer
vom Turnverein herausgegebenen Fastnachts¬
zeitung Beleidigungsklage erhoben habe . In
Narrenkreisen war man schnell mit einer „E r -
w i d e r u n g

" zur Hand. Gegen Abend zogenvermummte schwarze Gestalten unter düsteren
Musikklängen nach dem Finanzamt . In der Mitte
des Zuges wurde der nngeklagte Fafchings-
redakteur (eine lebensgroße Puppe ) zum Richt -
platz geführt. Vor versammeltem Volke hielt die
Feme ihre Sitzung ab und über den Redakteur
wurde die dreifache Todesstrafe verhängt . Unter
schauriger bengalischer Beleuchtung wurde der Ver¬
urteilte am Galgen hochgezogen , dann in einen
Sarg gelegt und dieser in das kühle Naß der
Gutach befördert. Ob der Vorstand des Finanz¬
amts seine. Beleidigungsklage zurückzieht ?
Ueberlingen, 28! Februar .

(Schwere Verb -rennu nge n.) Die 30
Jahre alte Tochter des Polizeidisners Amann in
Oberstenweiler, di« an Epilepsie leidet , war mit
Brotbacken beschäftigt . . Als sie . während dieser Ar¬
beit glühende Asche aus dem Ofen entfernte, wurde
sie von einem Anfall überfallen und stürzte
in die glühende Asche . Die Unglückliche erlitt so
schwere Brandwunden am Arm , daß ihr
dieser abgenommen werden mußte.
Konstanz, 28 . Febr .

(Aushebung des Sonntagsfahr -
verbot . ! Die für den Amtsbezirk Konstanz er¬
lassene bezirkspolizeiliche Vorschrift . über das
S o n n t a g s f a h r v e r b o t für Kraftfahr¬
zeuge ist mit sofortiger Wirkung aufgehoben
worden.

*
Badische Berkehrskonserenz.

Schopsheim, 27 . Febr . Aus Einladung der
Handelskammer Schopsheim fand hier eine Kon¬
ferenz statt , die - sich mit den Fahrplan -
verbessern n g e n auf der ' Oberrheintallinic
und der Strecke Mannheim -Basel befaßte . Es
wurde zum Ausdruck gebracht, daß das zweite
Gleis der. Rheintallinie möglichst bald auSgebaut
werden soll . Auch für den Güterverkehr mühten
Erleichterungen geschaffen werden, ebenso in Be - -
zug auf den Ausbau der Fahrplanpläne . Von¬
seiten der Elsenbahndirektion wurde darauf hin-
gewiesen, cS fei eine wesentliche Verbesserung der
Verbindungen ab Holland mit Anschluß an die
Schiffsverbindungen aus England vorgesehen.
Die Verhandlungen mit der Schweiz wegen
des Durchgangsverkehrs hätten noch nicht zu
dem gewünschten ErgäkniiS geführt , wenn auch
bereits für den Sommerfahrplan Erleichterungen
wegen der Zoll - und Paßrevision zugestanden
seien.

Der Fuukensonnkag .
Ein schöner , alter Brauch, der am e r st e n

F a st e n s o n n t a g geübt wird , ist der sog.
„F u n k c n s o n n t a g "

. .Bei sinkender Nächr
flammen auf den Hügeln und Bergen mächtige
Feuer auf , deren lodernde Flammen an die Feste
erinnern , mit denen , die alten Germanen den
Frühling feierten. Für die Herkunft des Brauchce
wird angegeben, die Funkenfeuer .stammten aus
der Festzeit, in der die Bewohner auf Einödhöfe»
und abgelegenen Häusern Feuer auf den Höhen
anzündeten, uni anzuzeigen, daß sie noch von der
Seuche verschont seien . Noch heute werden tage¬
lang vorher große Vorbereitungen zu der Feier
getroffen. Die Schuljugend stellt sich bei den
Bauern ein und sagt alte Verse auf , uni Holz und
Reisig zu erhalten . Aus dem geschenkten Holz
wird auf der Anhöhe ein mächtig . Stoß errichtet,
und wenn die Flanunen auflodern , führen die
Kinder, die Burschen und Mädchen, .unter Musik
und Gesang einen Rundlanz aui . Bei der Heim¬
kehr erhalten sie die „Funken -Küchle"

, die die
Hausfrau gebacken hat .

Vorsicht beim Beireben des befehlen Gebietes.
Es wird wiederholt und dringend darauf hin

gewiesen , daß bei Einreisen in das besetzte i'tze -
biet unter allen U m st ä n d e n ein deutscher

Reisepaß oder ein Personalausweis mitzuführen
ist. Auch für den Durchgangsverkehr durch das
besetzte Gebiet (auch

' mit der Eisenbahn) gelten
diese Vorschriften. Bescher und Führer von Kraft¬
fahrzeugen werden besonders darauf bingewiesen,
daß Führerscheine und Steuerkarten usw . von den
französischen Behörden nicht als Ausweispapiere
angesehen werden. — Zahlreiche französische Ver¬
urteilungen zu ganz empfindlichen Geldstrafen
fanden auch in neuester Zeit statt.

Aussprache über Wasserbaufragcn .
Karlsruhe , 28 . Febr . Der badische Lan¬

de s e l e k t r i z i t ä tS - und Wasserwirt¬
schaft srat ist vom badischen Finanzminister
zu einer Sitzung am 16. März d . I . nach Karls¬
ruhe eingeladen worden . Die Tagesordnung
erstreckt sich auf die Besprechung des Ausbaues
des Rheins zwischen Bodensee und Basel , sowie
die Bodenseeregulierung ; weiterhin die Regu¬
lierung des Rheins zwischen Basel und Straß¬
burg und den französischen «seitenkanal . Weitere
Punkte der Tagesordnung bilden die Frage der
Neckarkanalisierung und die Erbauung des
Schluchseewerkes. Endlich ist noch eine Aus¬
sprache vorgesehen über die Frage der Prüfung
der Stromleitungen und Hausinstallationen .

flus anderen deutschen Staaten.
Heilbronn, 28. Februar .

(Der Verkehrsverband für die
Kraichgaubahn ) hat letzter Tage in Heil¬
bronn eine Vollversammlung abgehalten , zu der
zahlreiche Vertreter fast sämtlicher badischer und
württemberger Gemeinden der Strecke Karls¬
ruh e—Heilbronn erschienen waren . Es wurde
mitgeteilt, daß für den am 5 . Mai 1926 in Kraft
tretenden Sommerfahrplan eine Reihe von Z u g -
Verbesserungen vorgesehen sind , namentlich,
daß die Aussichten für das Zustandekommen einer
beschleunigten Verbindung Karlsruhe —Heilbrvnn—
Nürnberg recht günstige sind. Ferner wurde ge¬
wünscht , daß der Lokalverkehr Bruchsal—Breiten
ausgebaut wird . Der Kraichgau-Berkehrsverband ,
dessen Vorsitzender Landrat Dr . Pfister in Breiten
ist, beschloß, dem Badischen Landesver -
kehrsverband als Mitglied beizutreten .
Pirmasens , 26 . Febr .

(Zu dem von uns am Donnerstag
gemeldeten schweren Raubüb erfüll )
in der hiesigen Stadteinnehmerei , bei dem der
Sekretär Zink von zwei unbekannten Männern
niedergeschlagen, -beraubt und durch einen Schuß
verletzt wurde , wird noch gemeldet, daß allem
Anschein

~
nach ein persönlicher Racheakt

vorliegt . Obwohl Zink die beiden Räuber ziem¬
lich genau beschreiben konnte , war cs bisher
nicht möglich , ihrer habhaft zu werden . Mau
nimmt an , daß sie von auswärts gekommen
sind . Bei dem Ueberfall fand zwischen den Tä¬
tern und Zink ein heftiger Kampf statt, wobei
einem der Räuber das Gesicht heftig zerkratzt
wurde .
Saarbrücken. 27. Februar .

(Der Schmuggel über die Saar »
landgrenz e) war in der letzten Zeit wieder
stärker als sonst . Bor allem bestand hier
äußerst rege Nachfrage nach Maskenkostümen und
Fastnachtsartikeln . Stoffe aller Art für Kostüme
wurden unter raffiniertem körperlichen Verstecken
eingeschmuggelt, '

.ebenso Ausstatrungsstücke, wie
Larven , Britschen, Flitter und dergl. Auch" aus
dem Gebiet des Zigarettenschmuggels herrschte
größere Regsamkeit. Die Zollbeamten hätten alle
Hände voll zu tun , um durch Stichproben , sowie
Untersuchungen Schuldige zu ermitteln , was auch
in einer Reihe von Fällen gelang. Neben den
Zollstrafen und Beschlagnahmen der Gegenstände
haben die Betroffene !! auch sonstige Unannehm¬
lichkeiten zu erwarten .

*
Deutschlands erstes G r vs; Verkehrsflugzeug,

Nürnberg , 28 . Febr . Der neue Grotzthp
der Junckers-Ganzmetall -Berkehrsflugzeuge für
die Beförderung von zehn Passagieren ist von
der Garantiekommission der Entente freigegeben
worden und wartet nur noch auf die Erledigung
der innerdeutschen Formalitäten , um den Dienst
im Rahmen der Transeuropa -Union auf den
deutschen Luftlinien aufzunehmen . Die Maschine
soll zunächst auf der Strecke Zürich—München—
Mrnberg —Frankfurt oder Leipzig—Berlin ein¬
gesetzt werden . *

ftus Sem fiuslanö .
Eckcncr tu Wie«.

Wien, 28 . Febr . Dr . E ck e n c r ist heute
früh hier eingetroffen und wurde am We.stbahn-
hof von den Mitgliedern der deutschen Gesandt¬
schaft und hiesiger Luftfahrtkreise empfangen.
Avi Vormittag fand ein Empfang in der
deutschen Gesandtschaft statt .

Bamtnglück in Saarburg .
Saarburg (Lothringen ) , 28. Februar .

Gestern nachmittag halb 4 Uhr stürzte hier
eine im Bau befindliche Glasfabrik ein . Eine
15 Meter breite und 12 Meter hohe Giebelmauer
fiel zusammen und begrub die mst dem Bau der
Schmelzöfen beschäftigten Arbeiter unter sich. Es
wurde sofort Militär alarmiert und die Rettungs -
arbeiten mit aller Kraft ausgenommen. Bis
7 Uhr abends waren 15 Verwundete ins
Spital verbracht und sieben Tote unter den
Trümmern hervorgezogen worden . Man sucht
npch nach Vermißten , da man nicht weiß, wie
viele Arbeiter in dem Bau beschäftigt waren .Rio de Janeiro , 28. Februar .

Furchtbare Explosion in Rio de Janeiro .Rio de Janeiro , 28. Februar.
Eine furchtbare Explosion ereignete

sich in einem Petroleumdepot in Niekheroy . einer
Vorstadt von Rio de Janeiro. Soweit bisher
übersehen werden kann, wurden über 1 ü 0
Personen getötet und 600 verletzt. 3000
Häuser wurden zerstört.

Amtliche Nachrichten.
Ueber die vorläufige Entlassung Strafgefan¬

gener hat der I u st i z m iniftcr eine Ver¬
ordnung erlassen, die in dem neuesten Badi¬
schen Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlichtwird. Durch die neue Verordnung wird vor
allem die Ausübung der Aufsicht durch da? Bc-
nrksamt und durch die Sckutzvcrcine geregelt. —
Weiter enthält die Nummer 8 de ? Gesetzes - und
VcrirdnnngsblalteS Verordnungen über die Ha¬

gelversicherung, über die Einschreibungsgebührc :- ,
über die Erhebung der Landes - und Ortskirchen
steuer und über die Kosten der Krankenverpflc -
gung in den psychiatrischen Kliniken in Heidel¬
berg und Freiburg .

Ernennungen und Versetzungen. RegieruugS -
rat Adolf K o p p bei der GebäudeversichernngS-

. anstalt Karlsruhe wurde zum OberregierungSrat
ernannt . Regierungsrat Albert Engleot , zu¬
letzt

' beim Bezirksamt Tauberbischofsheim , wurde
an da? Bezirksamt Engen versetzt .

HememöepokiLrk.
Mannheim , 27 . Febr . . . Der Voranschlag

des . hiesigen . Nationaltheaters
schließt mit einem Zuschußbedürfnis von
329 000 Mark ckb. Gegenüber dem letzten Fric
denSvoranschlag sieht das wie .ein Rückgang
aus , aber in Wirklichkeir ist das Defizit bedeutend
größer . Der AuNvand für das Personal ifi
allein gegen das Vorjahr um 408 990 Mark ge
stiegen. — Nachdem kürzlich eine Verkehrszäh
lung auf der stark überlasteten Friedrichsbrücke
ergeben hatte , daß ein . großer Prozentsatz ' Le ?
Fuhrwerks » ! und Fahrradverkehrs die schon läng ' t
projektierte dritte Neckarbrücke in der Höhe des
neuen Krankenhauses benützt hätte , entschloß sich
der Stadtrat zum Bau dieser (Brücke , deren aur
2 560 609 Mark berechnete Kosten durch eine An
leihe beschafft werden sollen . — Ferner hat . der

.. Stadtrat den Ausbau des städtischen
Jndustriehafens beschlossen. Vom Altrhein
her wird ein 990 Meter langer Stichkanal in die
Friesenheimer Insel geführt werden , zu dessen
beiden Seiten Jndustriegelände aufgeschlossen
wird .

Kirchliche Nachrichten.
In Bruchsal am Mittwoch, 4 . März , nachm .

%4 Uhr, , im „Wolf" Klerus - Konferenz .
Gegenstand : Vergnügungs - bezw . Tanz -
s u ch

' t . Vertreter des Bezirksamtes wird an¬
wesend sein und sprechen . Die hochw. Herren
des Kapitels und des Bezirkes siird eingeladen .

KaLholisths JugLnö
UN- MkOslfragk.

Angesichts der mit dem heutigen
Vonntag beendeten Karlsruher
- i a m p s w o ch e gegen den A l k Ho¬
lismus dürfte dieser Artikel von be-
fvnderem Jntereffe sein . D . . R.

Jugendbewegung bedeutet letzten Endes ju-
gendfrische Lebens'bejahung . Katholische . Jugend¬
bewegung ist volle , ganze , jugendliche Lebens¬
bejahung . Aber nicht . etwa Lebensbejahurtz?
aus - eigener menschlicher . Kraft . Sondern aus
der demütigen , kirchenglänbigen Hingabe an den
wirklichen Gottessohn Jesus Christus , die Auf¬
erstehung Uiid -das Lebew Wie stellt sich I u -n g-
born als werktätige , katholische Ju -
g e .n d b e w o g u n g zur Alkoholsrage?

Jungborn ist abstinent aus - seiner lebens¬
bejahenden - katholischen : Gruiideinilellung her¬
aus -, - Es ^ lassen - '

sich - (drei - -wesentliche Beweg-
, ,gründe für . diese . Ahstinerizs int Jungborn asts -
.-geigen : 1. Das gesunde . LebensgesühI ,
2 . der Wille zur S e I b st e r z i e h ün g, 3 . der
caritative Wille zur s o z i ä l e n Verant¬
wortung . Gesund empfindende Jugend hat
kein Bedürfnis nach alkoholischem Getränk (ge¬
schweige nach Tabak ) . Sic will sich ihr « gesun¬
des , frisches Empfinden nicht trüben , iassen. Sie

- ist „Tr u n k e n h e i t o h n e W e i n" , r— &3 har¬
ren ja ihrer auch so viele reine und herzliche
Freuden sonst ! Sonne und Mond , Vöglein im
Zweig und Blümlein im Gras sind ihr . Bruder
und Schwester. . Gesunde Jugend ist von einer
geradezu franziskanisch anmntenden Naturfreu -
digkeit erfaßt . - Und mit der schlichten Natur¬
freude ist Ihre ganze frohe -Liebe '

zum ' H
'eimat -

boden und . damit zum Wandern , zur heimat¬
lichen Dichtung , znm Volkslieds zu echter Kunst
und zu jeder - wahren , keuschen Freude überhaupt
wesenhäft verwachsen. ' Dieses herzhafte , natur -
getvachsene - und natürliche Äebensgefühl ist aber
keineswegs gleichbedeutend mit sentimentaler
Schwärmerei . Einer nur romantischen

'
.Ju¬

gendbewegung fehlte der herbe Einschlag, , ohneden die Jugendbewegung kerne Daseinsberech¬
tigung hat ! Jungborn ist vielmehr Erziehungs¬
und Selbste-rziehungsgemeinschaft .

Was bedeutet das bezüglich des Alkohol -
genuffes ? Eine tatenfrohe Jugend wird die Äb -
stinenz zur . f r e r g e w ä h I t e n Forderung
erheben, sobald sich mit ihrem unverfälschten
Lebensgesühl eine jugendgemäße . ( also knappe ,aber klare) Kenntnis der Woholwir

'
kuna verbin¬

det. Den » eine rechte , mutige Jugend . ..fragt nicht ,ob kür sie etwa ein oder .Vs Glas „ noch un¬
schädlich" oder „schon schädlich" ist . Sondern sie
geht aufs Ganze . Die Abstinenz ist ihr also
selbsterzieherische Haltung . Sie ist etwas , was
zum StA dieser Erziehüngsgemeinfchaft . so etwa
gehört , wie die katholischen Orden in Ernährung ,
Kleidung , und '

sonstigen Sitten ' ihre eigenen Stile
ausgebildet haben , die sowohl Ausdruck ihres ■We¬
sens , als Bindemittel straffer Gemeinschaft sind .Und die Abstinenz ist auch heute iwch darüber
hinaus bisweilen ein ^ - guter Prüfstein zur
„-Scheidung der Geister " . Es ist für . einen jnn -

,gen Menschen körperlich ganz „ natürlich "
,

' nicht
zu trinken (noch zu rauchen) . Aber es ^ kann

, unter Umstäirden für einen werktätigen . Buben
doch ein Opfer werden , unter einem nnvernüns -
tigcn Lehrherrn , böswilligen Gesellen oder un -
verstälidigen Arbeitern die Abstinenz durchzii -
halten . Es gehört Mw dazu, einsam gegen- den
Strom zu schwimmen . Aber einen rechten Kerl
freut '? . •

Wehendes Wimpel zur Wandersabrt , - Windund Wetter zum Trotz, in ärmlicheni Kittel inic -
srei zu gehen, gehört zur Art der Buben im
Junglborn . Aber alle schlichte Zünftigkeit undalle harte Schönheit jugendbeivegter Formen ha¬ben nur Sinn als Ausdruck innerer . Haltung .Hierzil gehört wesentlich Kampf gegen sein
eigenes niederes Ich und alle genießliche Weick
lichkcit seiner lieben Lcidenfchasten, heldischerWille, katholisch von jeher/Askese genannt -/

Herbe heldische Entsagung und doch aan :
kindlich -frohe Freude an den Werre » der Sckd " s
fung , beides ist im heiligen Franz von

'
. ;

dem Lieblingsheiligcn der neuen l -AA - 'F

t i
\
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fVugeitÖ , vsrkörperf . Hub noch ein . drittes, ba§
wirkliche Jugendbewegung tat Innersten er-
griffen hat, das rst Brüderlichkeit . Sie ist
auch die religiöse Triebkraft des Krenzbündnissss .

. aus bem JungLmn als selbständige Kigendbewe-
gung herausgewachsen Sie gibt ja auch dem.
Enthaltsamkeitsgedanken, an sich etwas Ver¬
neinendem . den tiefsten christlichen Sinn . Denn
wirk ich voll wird das Leben erst bejaht , wenn
auch fremdes Läden bejaht wird . Dieser Ab -
stinenzgedanke ist auch im Jungborn lebendig.
Kr geht vornehmlich , die Aelteren der katho¬
lischen Jugendbewegung an . Denn an und für
sich könnte es für einen reiferen Menschen, von
so etwa 20 Jahren und darüber , persönlich ziem¬
lich gleichgültig fern, einen Becher Weines . ein¬
mal ausnahmsweise als Symbol der Freude zu
leeren oder eZ nicht zu tun ! Beide, die (strenget
Mäßigkeit und die völlige Enthaltung , haben an
sich ihre Berechtigung als Haltungen reiferer
Menschen gegenüber dem Woholgenutz . In die¬
sem Sinn gilt das Wort Pauli : „Alles ist er¬
laubt." — „Wer nicht alles nützt." fährt er gleich
fort. (L Cor. X, 23 . ) Und derselbe heilige
Paulus , der uns so herrlich die Freihest der . Kin¬
der Gottes lehrt , versichert, daß er , um Aergernis
zu vermeiden, kein Opferfleifch essen wolle in
Ewigkeit - ( 1 - Cor. VIII , 13.) Für den älteren
Zungborner ergibt sich aus dieser Einstellung
heraus selbstverständlich die Beibehaltung der
Abstinenz , schon um der Verantwortung der
Jüngeren im Bund gegenüber . -

Wer er mutzte kein werktätiger Sohn seines
Volkes sein , wenn er nicht auch der vielen Volks¬
genossen dächte , die furchtbar unter bitterster
Alkoholnot seufzen! Unser Volk rst aus die per¬
sönliche Abstinenz jedes Einzelnen von uns
dringend angewiesen . Daran wollen wir in
Demut und Liebe auch dann denken, wenn wir
für unsere Person aus langer Gewohnheit her¬
aus in unserer Abstinenz nicht das mindeste
Opfer mehr finden können. Dann gibt es reich¬
lich andere Gelegenheiten , Opfer zu bringen -

Es genügt der Wille , opferfreudig mitzu -
jhelfen am Bau des Reiches Gottes auf Erden .

Dr . August Z i m m e r in a n n.

Karlsruhe
den 1 . März -1925 .

Aschchen öm Wochen.
Nicht immer tr ' fst es sich , daß Wirklichkeit

und Jdegl sich so kratz gegenüberstehen, wie in
den beiden Tatsachen der vergangenen Woche :
des Fastnachtsrummels und der 2. Bad .
Tagung für alkoholfreie Jugend¬
erziehung . Was das letztere ausschlotz schloß
das erste in sich, was dem Faschingstrubel un¬
entbehrlich war , verkündeten Jugendsührer und
die Jugend selbst als entbehrlich, ja brandmark¬
ten diese als Volksgift. Vielleicht kommt man
in Deutschland noch dazu, die Spaltung des
deutschen Volkes nicht in Republik einerseits
Und Monarchie andererseits auch nicht in Ka¬
tholiken und Protestanten zu suchen , sondern in
diesen beiden durch die letzte Woche gekennzeich -
tiiien Gruppen . Wir '

glauben, . es würde - dies
wehr dazu führen , die Grundelemente des Le- .
bens zu . erkennen und wenn man eminal dabei
angelangt wäre , dann müßten angesichts der Hei¬
ligkeit der zubehandelten Fragen die Auseinan¬
dersetzungen eine von der Gegenwart an¬
genehm abstechende Färbung annehmen . Ja ,
m , denkt jener ; stopft seine Pfeife und klopft an
dos Glas : „-Es wäre schon schön — aber ! ! ?

*
Man braucht kein Prophet zu sein, um fest¬

zustellen , daß des W ' nters Uhr aügelaufen ist.
Wenn einmal der erste Frühlmgsmonat das
Wetter regiert — und das ist mit dem heutigen
1. März der Fall — dann heißt eS „und dräut
der Winter noch so sehr, es m u ß doch Frühling
werden "

, -dann kommen „alle Vögel" , im Walde
fängt es an lustig zu werden , „dis Bäume schla¬
gen aus " und schließ ! ch , wenn d '

e Sonne am
Himmel lacht und in Baum nnb Feld wunder¬
bares Leben erwacht und einem jeder Nerv ins
Fred ' drängt , dann entschuldigt man sich mit :
„Das Wandern ist des Mülle .r -5 \:' V\ 1 ; . Wa -—
c—a—a—ndern ! "

*
Es ist ein schöner Gedanke, -BvkkS --

tra u e r t a g .am ersten Fastensonntag zu be¬
gehen. Das ist doppeltes Srnnb ld. Einmal , daß
b :e Token des Weltkrieges für uns gefastet., ge- ;
hungert und gedürstet, geblutet und . gelitten
haben , zum andern , daß wir die Toten mit Ernst
und tiefer - Sammlung am besten ehren. -Die
Fahnen wehen auf Halbmast , sie trauern auch
um den ersten Reichspräsidenten Deutsch¬
lands, der am Samstag unerwartet und raich
gestorben ist. Das Laben häff einen - kurzen
Schritt inne — neben anderen Stätten schloß
auch das Landestheater am Samstag abend
seine Pforten — um dann mit neuem . Schwall
weiter zu rauschen. So wird es immer je; nl

-
'

-

Traueeklmögedlmg des Staötrats ,
Luf die Nachricht von dem Ableben̂ des

Re chspräsidenten Ebert hat der Oberbürger¬
meister auf Samstag nachmittag eine außer -
vrdenuiche Sitzung des Stadtrat § ju einer
Trailerkundgebung in das Rathaus einberusen.

eröffnet? die Sitzung mit folgender Ansprache
en das Kollegium : '

,
„Meine sehr verehrten Damen und Herren .
Was man nach den Nachr chten über Art und

Amfang der Erkrankung des Herrn Reichsprä¬
sidenten befürchten mußte , ist Wirklichkeit gewor¬
den . Heute vormittag nach 10 Uhr hat ihn em
lauster Tod von schweren Leben erlest, —-re
Kunde von seinem Hinscheiden versetzt das Deut¬
sche Re ch, versetzt auch unsere Landeshauptstadt
m tiefe Trauen Es ist hier nicht der Ort , in
eme nähere Betrachtung des Lebens und Wir¬
fus Fr tz Eberts e ' nzutreten . Vielleicht bedarf
K eines größeren zeitlichen Abstandes, uin zu
«NW ungetrübten klaren Erkenntn 's der Bedeu-
tung dieses Mannes zu kommen, der in einer
Zeit fast hoffnungslosen Fusammenbruches unse-
^ s Vaterlandes zum höchsten Amt des deutschen
Reiches berufen , durch schwerste polit sche und
wwtschaf.liche Axffen hürdurch bas Staatssch ft
'« 'nen mußte . Aber das eine dürfen wir schon
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heute an seinem Todestage feststellen, daß heiße
-x

e
-c ^u fe ttem Volk unb Vaterland und treu »
ptugebungsvolle und opferreiche Pflicht¬

erfüllung , gepaart m ' t staatsmännischer Klugheitund vornehmer Gesinnung hier leitender
Praste seines Wirkens im Dienste des
Reiches gewesen sind , um das er sich unschätz¬bare Verdienste erworben hat .Wir haben allen Anlaß , daS Andenken FritzEberts , des ersten Präsidenten des deutschen
Reiches in Ehren zu halten ".Der Oberüürgetme ster stellte fest , daß sichore Anwesenden während se ner Ansprache von
den S tzen erhoben hatten. Im Anschluß daranbat der Stadtrat in Telegrammen der
vrelchsregierung und der Witwe seine innigste Tetl -
nahme ausgedrückt. Er hat ferner beschlossen ,zum ehrenden Gedenken an dener st e n Präsidenten des deutschen
Reiches die bisher als Walhalla -
st ratze bezeichnete Fortsetzung der
Reichs st ratze von der Eisenlohr -
itr aß e bis zu dem an der Nuits st raße
vorgesehenen großen Platz nach sek »
nem Namen zu benennen .

Rmorönung öes Staatsmkniftermms
vom 28 . Iebruar 1H2S .

Aus Anlaß des Todes des Reichspräsidenten
sind von heule ( Samstag ) nacht 12 Ahr ab alle
öffentlichen Musikauffiihrungev , öffentliche Lust-barkeilen und Schausplelvorskellnngen, emfchlleh -
uch der Lichtspiele , verbalen .

Dieses Verbal gilt für den 1 . März 19 25
( Sonnlag ) und den Tag der Versetzung des
Reichspräsidenten (Mittwoch, 4. März 1925).

Z e n t r u m s fr a k t i o « deS Bürger -
ausschusfes Karlsruhe . Am Montag ,den 2. März , abends 8 llhr , findet im Rathaus ,kleiner Saal , Fraktionssitzuug statt.

Verbotene Abzeichen bei der Reichsbahn. Die
Reichsbahngesellschast hat das Tragen von Ab¬
zeichen des Jung -deutschen Ordens und des
Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold im Dienst den
Beamten , Angestellten und Arbeitern ver¬
boten .

Die Februar miete beträgt 73 Prozent
ber Friedensmiete . Eine Erhöhung des
Mietsatzes hat nicht stattgefunden .

Hiwiwrnr̂ THtfflTHiiiiimui■■■ i i

Dcvantfaftungen .
Unterhaltungsabend des Karlsruher Hand¬

werks. Wie aus der Anzeige in der Samstag -
Nummer dieses Blattes zu ersehen war , ver¬
anstalten die Organisationen des Karlsruher
Handwerks am Sonntag , den 8. März , abends
halb 8 Uhr, im großen Saale der Festhalle einen
Unterhaltungsabend . Maßgebend für diese Ver¬
anstaltung war nicht etwa die Lust zu Feste-
feieru , die in Anbetracht der schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse im Handwerk ohnehin
kaum vorhanden sein dürfte , sondern lediglich das
Bestreben , den in verschiedenen . Innungen zu»
sammengeschlosienen, . ..Handwerkern . Gelegenheit
zu geben zu einem zwa n 'gIose n Bei sum¬
me n s e i n und gegenseitiger persönlicher

WMr « M

St. SleOM.
Einiaöuns

zu der am Mittwoch, den 4. März , abends >( 9 Uhr,
im Mon '

.nger-Gartensaal stattfiudenden satzungs-
gemäßsn ordentlichen

GeueeaLversMMmlrrng

nach bekannter Tagesordnung .
Nach der Generalversammlung Vortrag des

Herrn Parteisekretär Baur über die
jüngsten politischen Ereignisse . 1006

Die Wichtigkeit erfordert vollzähliges unb
pünktliches Erscheinen. Der Vorstand.

„FiöeUtas"
Verein kath. Kaufleute u. Be »
anrtcu Karlsruhe im Verband

K , K . B . Deutschlands.

Kommenden Dienstag , den 3. März , abends
S Ahr. findet im Reform -Resiaurant . Saiser -
straße Söll , die Gründungsversammlung imserer

KlSent -Gruppe
statt. Wir laden die kacholische Kaufmannsjugend
hierzu recht herzlich em. .

Zu Beginn spricht der Sj. S) . Bezirks-Präses
Landls aus Mannheim über das Thema:
„Warum eine katholische kausm. Zugendgruppe ".
Die Mitglieder des Stammvereins sind zu dieser
Versammlung ebenfalls eingeladen. 1000

Der Vorstand.

UgMsürckler Hlärnieruerein

Karlsruhe - Süd .

Dienstag , den 2. März 1923 . abends ^ Ahr.
..Walballa "

. Auaartenstraße . 1020

KommunaLpolitischev

Der Wend verspricht sehr interessaist zu wer-
- und sind unsere Müglieder hierzu f-eundlichst
geladen . . Der Vorstand.

lai

Fühlungnahme und Aussprache. Auf die¬
sem Grunde soll auch der Unterhaltungsabend in
den einfachsten Formen gehalten werden.
Pas für den ..Wend vorgesehene Programm wird
in der Hauptsache von den Handwerkern selbst
bestritten. So haben sich die Gesangvereine der
Bäcker - , Metzger- , und Schneiderinnnng , die schon
wiederholt Proben ihres Könnens abgelegt haben,in den Dienst der Sache - gestellt. Die drei Ver¬
eine werden abwechslungsweise Lieder ernsten
und heiteren Inhalts vortragen . Als Solisten
sind gewonnen worden Handwerkskammerpräsi¬
dent Groß von Mannheim , der mit seiner
schönen , gutgebildeten Baritonstimme schon des
öfteren die Handwerker erfreut hat , Frau Eber¬
hard , eine in weitesten Kreisen bekannte Kon¬
zertsängerin , und das Künstlerpaar Kögels ,das mit seinen Liedern zur Laute den guten
deutschen Humor zur Geltung bringen wind .
Den musikalischen Teil des Abends wird die ge¬
samte Harmoniekapelle in bekannter
Weise aussühren . Den Schluß des Programms
bilden Kindertänze von Herta B u c e r i u s und
Susi Gerbe r . Einladungskarten für Saal und
Galerie eHalten die Handwerksmeister durch die
Jnnungsleitungen und durch die Geschäftsstelle,
Friedrichsplah 4 (Handwerkskammer ) , woselbst
auch für Gönner und Freunde des Handwerks
eine kleine Anzahl Karten zur Verfügung stehen.

Oef 'entlicher Lichlbildervorkrag: „Eine Reise .
zum Grabe des Confucius " Bilder aus Tsingtau j

und dem chinesischen Leben. Heber dieses Thema
wird Herr Geheimrat Professor Dr . A s ch o f s aus
Freiburg am Dienstag , den S . März , abends
8 Uhr, im Konzerchauss sprechen. Herr Geheim¬
rat Dr . Aschoff hat vor einem Jahr hier auf Ein¬
ladung des Karlsruher Männerturnvereins im
Chemiesaal der Technischen Hochschule einen
außerordentlich interessanten Vortrag gehalten
über Sowjetrußland , wohin er zu einer wissen¬
schaftlichen Vortragsreise eingeladen worden war .
In der Zwischenzest hat er auf Einladung der
amerikanischen, japanischen und chinesischen wissen¬
schaftlichen Gesellschaften eine Weltreise von ff>
Monaten gemacht. Wie aus allen Berichten hw -
vorgeht, war sie ein Siegeszug der deutschen
Wissenschaft . An allen amerikanischen Unioer
sitäten hat er gesprochen . Dann verweilte er drei
Dionate in Japan , wo er am kaiserlichen Hof, man
kann sagen, mit fürstlichen Ehren empfangen
wurde. Weiter ging die Reise nach China und
Indien und aus dem interessantestem in Chwa
von ihm bereisten Gebiet hat Herr Geheimrot
Professor Dr . Aschoff das Thema seines . Vortrags
gewählt, den er wieder auf Einladung des Karls¬
ruher Männerturnvereins halt -n wird und der
sicher größtes Interesse aus allen Kreisen bean¬
spruchen darf . Karten sind iw Vorverkauf
bei Papierhandlung Erhardt , Erbprmzenstraße .
und der Buchhandlung Müller u. Graeff , Kaiser-
straße, sowie , wenn noch vorrätig , an der A b e n d -
kasse erhältlich.

Handel u. Volksroirtfchaft
Von den süddeutschen Waren - und

Prodnlctenmärkten .
Mannheirn , 27. Februar . Am Getreide¬

markt hat sieh im Geschäft für Auslands¬
getreide die Tendenz im Verlaufe der Woche
etwas gebessert . Die Auslandsmärkte mel¬
deten weniger heftige Schwankungen , und am
3. Hauptbörsentag , am Donnerstag , lagen auf
Argentinien um gegen den Vortag 20 Cents
höhere Forderungen vor . Man hat die Beob¬
achtung gemacht , dass die grossen La Plata -
Ablader an ihre europäischen Vertretungen
nur verhältnismässig geringe Mengen offe¬
rieren . Man glaubt darauf schliessen zu
müssen , dass diese Pläta -Häuser bei ihren
Einkäufen in den Getreideprovinzen bei den
Farmern auf gewisse Schwierigkeiten und
Zurückhaltung stos 'sen und man folgert daraus
die weitere Möglichkeit , dass die letzte
Schätzung der La Plata - Ernte vielleicht doch
noch etwas zu hoch gegriffen waren . Eine
befestigende Wirkung übte auch die Haltung
Englands aus , das am Mittwoch grössere Men¬
gen Austral -Weizen in Antwerpen gekauft
hat . Ferner wurde an der Donnerstagsbörse
bekannt , dass die Russen am Vortage bei einer
Pariser Grossfirma neuerdings zwei Dampfer¬
ladungen Getreide zur direkten Verschiffung
nach Russland erstanden : haben . Neue . En¬
gagements grösseren Umfanges erfolgen trotz
alledem nur verschwindend wenig . Es
schwimmt jetzt - zu viel Wäre aus früheren
Abschlüssen heran , die abgenommen werden
muss , und man glaubt sogar , dass sich wieder
Fälle finden werden , in denen diese Ware
schleunigst und möglicherweise unter den
direkten Offerten angeboten werden wird , um
die bestehenden , und fällig werdenden Ver¬
pflichtungen zu verringern . In Inlands¬
getreide hat sich die Tendenz gleichfalls für
einige Getreidesorten etwas gefestigt , ohne
dass sich dies bis jetzt in den Preisen oder in
einer Geschäftsbelebung in greifbarer Weise
ausgewirkt hätte . Angesichts der ungeklär¬
ten Lage an den Auslandsmärkten hält man
sich zurück . Infolge mangelnder Aufnahme¬
fähigkeit des Konsums warte man lieber ab ,
ehe man neue Verpflichtungen eingeht . In
Gerste ist das Angebot grösser geworden ,
ohne dass die ■Malzfabriken . oder Brauereien
aus ihrer seitherigen , Reservestellung heraus¬
kommen und mehr als den notwendigen Be¬
darf eindecken . Die Preise - sind gegen die
letzte Woche nur unwesntlich verändert , doch
sind für abfallende Qualitäten , die sieh für
Malzfabrikationszwecke nicht eignen , kaum
Kaufliebhaber vorhanden . Man glaubt an eine
etwas befestigte Stimmung , falls nach been¬
deter Aussaat ein Kälterückschlag kommen
sollte . Ab pfälzische Stationen wurde Brau¬
gerste mit 31,50 bezahlt , ab badische Stationen
lagen Angebote in Braugerste zu Mk . 29—30
vor ; disponible Futtergerste kostete Mk . .3.4
bis 25 ab Stationen .

Im Mehlgeschäft klagen die Mühlen
noch immer über ungenügenden Absatz ;
Käufe , die tatsächlich vorgenommen werden ,
geben weniger vom Konsum als von der zwei¬
ten Hand aus . Die Preise haben sich im Hin¬
blick auf die höheren Forderungen für Aus¬
landsgetreide erhöht Die Russen fahren fort ,
Mehl — im Ausland — zu kaufen ; sie haben
am Mittwoch in Holland bei dortigen Mühlen
grosse Posten gekauft und sind weiterhin als
Käufer am internationalen Markte . Einige
Nachfrage zeigte sich bei uns für März - April -
Lieferung ;- prompte Mehle dagegen blieben
vernachlässigt , weil der Konsum noch immer
mit seiner Nachfrage fehlt . Sie verlangten
für Weizenmehl Spezial o 44,50 Mk . , für
Roggenmehl 39—40 Mk . , die zweite Hand gab
mit 43,50 Mk. bezw . 36,50—37 Mk . Brotmehle
kosteten 31—32 Mk . , doch erweisen sich die
Brotfabriken noch als wenig aufnahmefähig .
In amerikanischen Mehlen , soll einige Nach¬
frage nach guten Fabrikaten bestehen , in
denen die Bestände etwas knapper geworden
seien und neue Einfuhren in letzter 2eit nicht
vorgenommen wurden , weil die Preise zu un¬
rentabel erscheinen . Für amerikanische Top -
Patent -Mehle ( etwa Marke Nelson ) verlangte
man direkt 11,50 bis 12 Mk . cif Mannheim .
In französischen Mehlen lagen direkte Offer¬
ten ab Grenze mit 40—40,50 Mk . vor . .

Am Futtermittelmarkt blieb die
Tendenz fest , der Konsum hielt jedoch unter
Hinweis auf die Witterungsverhältnisse
zurück . Erst in den letzten Tagen der Woche
hat sich etwas mehr Geschäft entwickelt . Ver¬
langt wurden für die 100 kg Trockenschnitze !

11,50—iS Mk . ohne Sack ab Station , 14—14.50
mit Sack franko Mannheim . Für Biertreber
SS—33,50 Mk .., franko Mannheim 19,50—30,50
Mark ohne Sack ab Stationen , für Malz -
keime 19,50—-20,50 Mk . frei Mannheim ; ab
bayerischen Stationen waren Biertreber etwa
50 Pfennig billiger erhältlich - Torfmelasse -
futter kostete 8 Mk . ab Station Frankenthal .
Laferschalenmelasse 11 Mk . ab Fabrik Stutt¬
gart Von Futterküchen wurden hauptsäch¬
lich Repskuchen bei etwa 18,50 M-fc. franko
Mannheim gehandelt Sonst .verlangte man
für die 100 kg ab Station : Erdnusskuchen
33—32,50 Mk ., franko Mannheim . 19,30—2C550
und Palmkuchen 18—18,50 Mk Roggenfutter -
mehl war mit 15,50—16 Mk . im Markte ;
Spezialfabrikate stellten sieb entsprechend
höher .

In Ilülsenf rüditen zeigt sich nur
geringe Nachfrage . Als stark vernachlässigt
erwiesen sich Linsen und bei stärkerem Ange¬
bot auch Erbsen . Man verlangte für die
100 kg Odenwälder Linsen 50 Mk ., mittlere
und geringere Linsen je nach Qualität . 40—45
Mark , inL Viktoriaerbsen 30—32 Mk ., mittlere
Landerbsen so—22 , Futtererbsen 18—iy> Grün¬
bohnen 28—30 ab süddeutschen Stationen .

Für Hopfen hält, die feste Stimmung an ,
doch erstreckt sich die Nachfrage fast aus¬
schliesslich auf la glattgrüne Hopfen , die mit
über 400 Mk, per Zentncf bezab .lt werden, -wo¬
gegen die untergeordneten Qualitäten keinerlei
Interesse begegnen . Nach Walldorf ist eine.
Partie württernbergischer Mitte ! hopfen an
einen Platzhändler zu etwa 300 Mk . per Zent¬
ner verkauft worden . Es verlautet als Folge
der hohen Hopfenpreise der letzten Ernte so¬
wohl aus Baden wie aus Württemberg und
Bayern , dass die Landwirtschaft vielfach die
Anlage von neuen Hopfenpflanzungen beab¬
sichtigt , die an Stelle des Tabakbaues treten
sollen , weil man mit den Tabakpreisen nicht
zufrieden 'gewesen ist

Im Tabakhandel wurden in der Rhein -
pfalz in letzter Woche die , 1934er Tabake fast
alle aufgekauft . Die dafür erzielten Preise
bewegten sich zwischen etwa 32—45 Mk- für
den Zentner . In badischen Ortschaften sind
fermentierte Bauerntabake zu 42—45 Mk . zum
Verkauf gekommen . Der Absatz nach aus¬
wärts ist immer noch sehr schleppend . Trotz
erhöhter Zollzuschläge sind die Fabrikanten
zurückhaltend . Rippen sind nur bei ganz
billigem Preise unterzubringen . Man . zahlte
zuletzt für überseeische , löse , zirka io Mk . per
Zentner .

Generalversammlung der Wiesentäler Berg¬
bau A . - G., Freiburg , Breisgau . Die ordent¬
liche Generalversammlung vom 27. Februar er -
genehmigte einstimmig Bilanz und Geschäfts¬
bericht und erteilte Vorstand und Aufsichts¬
rat Entlastung . Vertreten waren durch 10
Aktionäre 18 232 Stimmen . Im Aktiv um der
Bilanz erscheint der Bergwerksbesitz mit Ge¬
bäuden , Grundstücken , Drahtseilbahn , Ma¬
schinen und Einrichtungen mit Mk . 879014 . 10 .
Das Gesamt -Aktivmn beträgt Mk . 994 108,15.
Unter Verbindlichkeiten erscheint das Stamm¬
kapital mit Mk . 208000,—, eine Reserve aus
der Umstellung zur Goldbilanz mir
Mk . 89096,—, Hyp . Darlehn H . Stinnes , Ham¬
burg , mit Mk . 500 776,26 , Akzepte ' mit
Mk . 60 006,70 und Kreditoren mit
Mk . 130 898,37 . Die Gewinn - und Verlustrech¬
nung ergibt eines Verlust von Mk . 43 636,65
Die Gesellschaft befindet sich noch in der
Bauzeit und hat erst Anfang November 1924
mit dem Versande ihrer Produktion begonnen .
Sie vertreibt Bleierze und Flusspat aus dem
Gebiete Wieden im badischen WiesentaL In
den letzten 6 Wochen des Jahres 1934 wurden
versandt : 2280405 kg Flusspat Die Tages¬
produktion betrug durchschnittlich 6 Doppel -
Waggons ä 10 t , zeitweise über io Doppel -
Waggons - Mit der Firma A . G. Hugo
Stinnes , Hamburg - besteht ein Lieferungsver¬
trag für Export und Inlands Versorgung an
Wiedener Flusspat . Die Vorschläge der Ver¬
waltung : Aufnahme einer binnen einer be¬
stimmten Frist in Aktien umzuwandelnder
Obligation in Teilbeträgen von 100 Goldmark
bis zum Gesamtbeträge von 300 000 Goldmark
und gleichzeitige Erhöhung des Stammkapitals
um 300 000 Goldmark in Aktien 4 100 Gold¬
mark auf 508000 Goldmark wurde einstimmig
genehmigt , ebenso wurde die Verwaltung er¬
mächtigt , zur Erweiterung de ? Unternehmens
bis zur Durchführung der Obligation be¬
stimmte ihr angebotene Zwiscbeuanleihe auf-
zunehmen und sich an andern Unternehmungen
zu beteiligen .
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t? P le ? adlsche Sägewerks A .-G. Baden -a en , die zum Siemens - Konzern gehört , nat
SU

v
° 'refan 'asst gesehn . ihren Geschäftskreiserheblich einzuschränken . Mit den Säge¬werksbesitzern . mit denen Verträge zum Teilauf mehrere Jahre lauten , hat sie sich ver -

standigt . Die Badische Giro - Zentrale wird die
Verpflichtungen gegenüber den Sägewerks¬besitzern durch Zahlung einer Abfindungs -
summe ^hlösen Die Liquidierung der Gesell -
Schaft scheint erwogen zu werden . St . N . T .

Bad . Bauernbank , e . G. m . b . H . Am
31 - Dezember v . J . hatte die Badische Bauern¬
bank 1377 Mitglieder , wovon 1150 Mitglieder
Genossenschafter sind Die Gesamthaftsumme
betrug - Mk . 14440000 , Geschäftsguthaben und
Reserven Mk . 1400 000 . . Der Spareinlagen¬stand war Ende d . J . über Mk 4000000 .

Rodi und Wienenberger A.-G . Pforzheim .Die G .- V . genehmigte den dividendenlosen
Abschluss für 1923/24 sowie d,e Umstellungdes Stammaktienkapitals im Verhältnis 5 : 1
von 8 Mill PM . auf 1,6 Mill RM sowie der
Vorzugsaktien im Verhältnis 20 : 1 von
500000 PM . auf 25000 RM . unter gleich¬
zeitiger Umwandlung in Stammaktien .

Das Säge - und Hobelwerk Weil , A .- G.
Lörrach , hat durch Beschluss der General¬
versammlung das Grundkapital unter Er -
mässigung auf 180000 Reichsmark umgestellt .
Das Kapital wird in 3000 Namensaktien zu je
60 Reichsmark eingeteilt .

Brauereigesellschäft vorm . 8 . Moninger ,
Karlsruhe . Die Gesellschaft , die sich 1922 die
Union -Brauerei A . - G. in Karlsruhe angeglie¬
dert hat , kommt durch das Umstellverhältnis
5 zu 2 auf 3,40 Mill . Mk . Stamm - und 5000 Mk.
Vorzugsaktien gegenüber 2,40 Mill Mk . Vor¬
kriegskapital , dem noch die 800 000 Mk . Aktien

der Union -Brauerei hinzuzuzählen sind . - Für
1923/24 werden 5 Prozent Dividende auf das
umgestellte Stamm - und 6 Prozent auf das
Vorzugsaktienkapital verteilt . Im neuen Ge¬
schäftsjahr habe sich der Absatz bis jetzt
weiter gut entwickelt .

Waggonfabrik A .-G. Rastatt . Von der
Veröffentlichung der Papiermarkbilanz wird
Abstand genommen . Die Direktion teilt mit ,dass es gelungen sei , grössere Einbussen zu
vermeiden , obgleich durch das Ausbleiben von
Reichsbahnaufträgen vorübergehend die Be¬
triebe geschlossen und später eingeschränkt
werden mussten . Die Umstellung wird von
16 Millionen Stammaktien auf 1,6 Millionen
Rentenmark vorgeschlagen . Die 1 Million
Vorzugsaktien werden entsprechend dem Ein¬
zahlungswert auf 65000 RM . zusammengelegt ,
sodass sich ein Gesamtkapital von 1665 000
Reichsmark ( 1913 : 1,2 Millionen ) ergibt .

Fabrik Stolzenberg Büro -Einrichtung , A.-G.
in Oos -Baden . Beantragt ist die Umstellung
des Kapitals von 50 Mill . Papiermark auf eine
Mill . Rentenmark .

Pfälzer Weinversteigerung . Die Zeller -
thaler Winzervereinigttng hielt in Grünstadt
eine Weinversteigerung ab . Das Gebot für
die gutgebauten Weine war flott . Es kamen
1921er , 1922er , 1923er und 1924er Weissweine
zum Angebot . Für 1922er Weissweine (1000
Liter ) wurden 540 Mk . , desgleichen für 1923er
Weissweine , bezahlt . Bei 1924er Weissweinen
ging das Angebot bis 1310 Mk . hinauf . Dieser
Preis wurde für Zeller Schwarzer Herrgott
bezahlt .

Nürnberger Hopfenbericht vom 26 . Februar .
Zufuhr 60 Ballen , Umsatz : 10 Ballen . Das Ge¬
schäft ist unverändert ruhig . Markthopfen
wurde zu 250—320 Mk . angeboten .

Herichtsfaa !.
Freispruch.

Karlsruhe , 28. Febr . Wie noch erinnerlich,
wurde Profeffor Dr . Bredig im Dezember v. I .
vom hiesigen Schöffengericht in einer Priwttklagc

-wegen Beleidigung zu 20 Mk . Geldstrafe verur¬
teilt , weil er als damaliger Rektor der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe dem Apotheker Ernst
aus Schwetzingen die Hergabe eines Hörsaales
der Hochschule zu Vortragszwecken verweigert und
im Senat bei Besprechung dieser Angelegenheit
seinen Standpunkt damit begründet hatte , daß
Ernst ein nationalsozialistischer Agitator übelster
Art sei. Prof . Bredig hatte gegen das Urteil Be¬
rufung eingelegt und wurde jetzt vom Oberlan¬
desgericht freigesprochen

Plärrer Heumanns
H e i 1 m i 11 e 1
stets auch vorrätig im Allein •

depot
Internat. Apotheke

(Dr. Fritz Ltndner)
Karlsruhe, Kaiserstr . 8«

Tel . 438
„Das grosse Pfarrer
Heu mann » Buch *
:o S ., 200 Abbild, ) erhält
adei Leser,derseineAdresse

s nschicktvon der Firma
Ludwig Hermann & Co

«Urnbem M 169 gratis und
trancozugesandt Postkarte

genügt.

Karlsruher StanbesbuchaiiszSge.
Todesfälle . 26 . Febr . : Johann Trä¬

ger , Uhrmacher, alt 54 Jahre ; Jakob Fuchs ,
Schneidermeister , alt 86 Jahre ; Liselotte, alt 11 .
Monate 17 Tage , Vater Otto E t s e l e, Hilfs¬
arbeiter ; Lorenz Reißland , Postdirektor a . D -, -

äv 72 Jahre . — 87 . gebt . : Wilhelmine Krat¬
zer , alt 54 Jahre , Ehefrau von Wilh . Kratzer,
Maschinenarbeiter .

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Samstag .

Der Sturmwirbel , der sich heute früh bis zur
Nordsee verlagert hat , beginnt sich aufzulöfen.
Da die Zufuhr milder , südwestlicher Luftströme
nachgelassen hat und kältere Luftmassen von der
Rückseite des Sturmwirbels sich über West - und
Mitteleuropa ausbreiten , sind die Temperaturen
etwas gesunken . In den oberen Lagen des
Schwarzwaldes herrscht wieder leichter Frost . Bei
weiterer Verflachung des Tiefdruckgebietes und
steigendem Luftdruck ist teilweise heiteres Wetter
ohne erhebliche Niederschlüge bei wenig verän¬
derter Temperatur zu erwarten .

Borausstchtliche Witterung am Sonntag , de «
1. März 1925 : Teilweise heiter , keine erheblichen
Niederschläge , Temperatur wenig verändert
(Hochschwarzwald leichter Frost) .

Schnceberichte.
Feldberg, 28 . Febr ., früh : 100 Ztm . dichter

Schnee, minus 2 Grad , Schneefall , mäßig , Süd¬
west. SkLiahn gut .

Wafferstände deS Rheins am 28 . Februar ,
morgens 6 Nbr:

Schusterinsel 57 , gest . 8 ; Kehl 175 , gest . 6 ;
Maxau 337 ; Mannheim 222 , gef. 1 Ztm .

Herausgeber und Verleger: Baden!- , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Direltor Will, . Jahner , Karlsruhe t. B .,
Hauvtschriftleilung- 3 - Th . Meyer. Verantwortlich für
den politischen Teil - 3 - Th . Meyer, für Nachrichtendienst
und Feuilleton: Dr. H . 3t . Berger, für Lolales und

Chronik : Fr . Laule , sür Anzeigen und Reklamen :
Joseph Huber, sämtliche in Karlsruhe .

Adlerstratze 42. Rotationsdruck der Vadenia, A .-G .
Berliner Redaktion : - •

Job . Hoffmanu, Berlin NW. 23 , Brucken -Allee 13.

ftonfirmandeti'flnsüge
ßringen wir in enormst Auswahl

mb nui
erpiodten

guten
Qualitäten in Stau Tttetton

öis zu den femtien
Kammgarnen unb

Ctjeorots.

fluj Wunfd)
werben Anzüge mit Anzahlung

dis Ofiem zurüdgetegt .

* '
Herren - und

Jüngfings*
finzlige

TriiQjaQrs-
'Baletots

Regen¬
mäntel

etc.
zu äußerff günfligen Tteijen .

AdolfStein Aaäjf.
tde Tjirldjliraße OiCUfßVftt 00 ß 233 ide Tjtrjüjßraße

Telephon 1860. 3838

Grossen Gewinn im Gartenbau
sichert Ihnen die Verwendung meiner ansprobierten
und sortenechten Sämereien . Elite -Züchtungen .

FRIEDRICH FEGER
Samenhandlung

Telephon 2266 Karlsruhe Kar strasse 70

Garten- und Samen - Ban — Blumenhandlung
Landsckafts - Gärtnerei and Gartenarchitekturen

Mein neuer illustr . Katalog mit Kulturanweisungen und Jahresgarten¬
baukalender ist erschienen u . steht bei Bedarf kosten !, zur Verfügung.

970

Statt jeder besonderen Anzeige !
Gotl dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen guten ,

unvergesslichen Gatten, unsern lieben Vater, Schwieger¬
vater, Grossvater , Schwager und Onkel

Anton Wipfler,
Werkmeister ,

unerwartet am Frei lag abend 6 Uhr, wohlversehen mit
den Tröstungen der hl, Kirche, im Alfer von 57 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

KARLSRUHE , den 28 , Februar 1925 .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Mathilde Wiptler Witwe ,
geb. Hoernstein .

Die Beerdigung findet am Montag, den 2 . Mfirz , nach¬
mittags */a3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt

Trauerhaus : SchQtzensirasse 12aIII .

iFür die dl.
Weisser Wollbatist doppelt breit 4-.50

Weisser Stickereivoile 115 em
breit 4 .90

Popeline — Serge — Cheviot in nur
besten Qualitäten zu massigen Preisen 1024 |

Für * Anzüge -

Kammgarn Serge Sfä ’cmbr!
Kilia“ dklblauer Mion

8 .

» 9
145 cm 7 Cf ]breit »

Gut und preiswert arbeitende Kleidermacherinnen nnd
Schneidermeister werden gerne namhaft gemacht .

1Mehle & Schlegel , WM. IN . m

1' - .

Kommunikanten »
Leibchen

1074 in Ia. Qual , preiswert

RchmhMMHert
— Amalienstraße 25 Eingang Waldstraße —

kaufen Sie stets zu
Konkurrenz - Preisen
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

„Kola - Mitgliedern
“

(erkenntlich durch Mitgliedschild) .

KaWl . Münner-
uerein SiidstM .
Mes -Anzeige.

Wir haben die
schmerzlichePflicht zu
erfüllen , unsere werten
Vereiusmitgliederda-
von in Kenntnis zu
setzen , daß unser
langjähriges Mit¬
glied Herr

M«i> Mslkk
Werlmeistcr

gestern gestorben ist .
Wir verlieren in

ihm ein treues braves
Mitglied, dem wir
ein dankbares An¬
denken bewahren
werden . 1022
Beerdigung-.Montag,
nachmittags ' /,3 Uhr .
Die Seele , messe wird
besonders bekannt ge¬
geben , 1022

Um zahlreiche Be¬
teiligungwird gebeten
Karlsruhe,28 .2 . >925

7 er Poritand .

Ia Bronze-
Glocken

GebrüderBachert
Karlsrnhe. Baden .

Aorm.Cohen KCo.
3nt). Herm . Cohen

Rintheimerflrahe 8 684 Telefon 5108
tft ständiger Abnehmer für sämdiche Sorten

unter Garantie des Einstampfens.
Allpdplt 1 eben ! f . Lumpen,Alteisen 11 Metalle

kaufen Sie am
besten und am billigsten

im Ersten Spezialgeschäft von

Joh . Heß Kaä
i
s
2
e
3
rstr

öle $ a &ri beginnt
bestellen Sie Gemüse - und
landwirtschaftliche Sämereien
rechtzeitig bei /

mOHMUIXfRl
5amengroßhandlung ■
Karlsruhe in B>ad .en __ s>
Am Ludmgspiatz- Femspr. frSS

H ERVORRAGEND
SiND FORM UND GÜTE DER
BAUBUND

MÖBEL
AM RONDELLPLATZ

ECRE ER B PRINZEN U.KAR .L-FRlEDfcSTlL
EiGENE VERKAUFSSTELLEN !
K AR LS R U H E'KAll -FRiEDRiCH5TRA5SE 22
MANNH E iM 'SCHIDSS RECHTERFLÜGEL

P FO RZH E IM 'TH EATERSTRASSE 15
FREI BUR G 'MHTZGERAU6

OFFENBUR G 'STE I NSTR.2
M O S B A CH'HAUPTSTR .12

•II

ysm * '

Ist Pilo
In der schwarzen Dose.

Genau wie der Mensch die
notwendige Nahrung nicht
entbehren kann , braucht auch

das Leder zu seiner Erhaltung
bestimmte Stoffe . Diese enthält

PILO
Verwenden Sie deshalb nur PILO
und Sie werden von dem Erfolg
der Behandlung überrascht sein . Für
Lackschuhe gibt es nichts Besseres
als Pilo weiß.

Kirnst hei uttlcmi Mcmitcn!



Ar. 60
Sonntag , den l. März 1925 Seite 9

Kneipp -Verein Karisruhe
Film - und Lichtbilder -Vortrage ober:

Plärrer

Sebastian Kneipp ’ s
Kuren 982

und Ihre AnwendungImISglldienLeben, jeweils
Donnerstag,am 5 ., 12.. 19. u . 26. März
Sitef̂ fundwm 2 . April im Konzerihaus .
Referenten : Fahrende PersönlichkeitendesiTStnSSLZ * *•
1 , Vortrag : Donnerstag, den S. ÜSrz Ivrs :e) Oer Wei zur Gesundheit nach Pfarrer Kneippb) LichibÜder-VortragOber das Lebenu .Wirken Kneipp’s

Alles Nähere siehe noch Plakafsäulenanschlag,
Emtritts - Kartcnsind imOdeon - Musikhauä

KaUerstrasse 175 erhältlich und zwar :
1. Serienkarten für sämtliche Vorträge:für Mitglieder und Angehörige ä Mk. 2.50für Nichimiiglieder . . . . H Mk. 4.-7 . Elnzelvoriragskarien:

für Mitgleder und Angehörige ä Mk. —.60für Nichtmifglieder , . . , ä Mk. I . -
Dfe Vorstandschaft .

Großer Reklame-Verkauf
von Montag , den 2. März bis Montag , den 9 . März

Meter 1.20, 0.90,0 .70 1 38

CrOiSB geraoht, Meter 1,40, 1L0 8 85
für Bettücher n tjjMeter 3.40, 2.90 U.HI!

für Bettücher , Meter2.40 1,90
II 1 aiftlMlilP , 3ü ora breit
II- MUlül' lö Meter 3.80, 3 .50

» MedIe 8V.ä u»
DöHlE 130 cm br., Mtr. 3.50, 2.80 ] 88
IMuiiM »«.. ms *, 8 80
Gellidißibrr

1M ä , 1.80
Beste Qualit&ten ! Billigste Preisei

Etagen -
Ge sc häf t

AlOTSlO® ^1 >L "L7 w.°o
tür Anzüge u Kostüme

Meter 9 .50 , 7.50
für Herren - und l >amen-

II Mäntel, Meter 13.50
in aden Farben

Meter 4 50

8.90
9 .90

Mtr . 4.80,3 .80
reit in allen

Farben , Mtr 9 .60, 7.50

für Sportanzüge , Meter

135 cm breit in allen

extra billig , Meter 1 .70, 1.40‘
■li

3.80
8.98
900
3.80
080

lUIUIIü Meter 1 .70, 1.20
Keine Laden * u. Personalspesen I 1001

Ernst Junge Karls >-uhe
Kaiserstrasse 79

2 Treppen

MÖBELHAUS
< OgDDEUTSCHER LLOYD BREMEN I Ma , ® r V « 8nl » « 8m » r , KarfSfUhe |

wnlmkeSfmJ®
Spanien und Portugal
Azoren , Madeira , Teneriffa, Malaga . Granada
(Alhambra ). Sevilla. Cadiz . Lissabon. Oporto

Erholungsreise mit Doppe !schrauben *.Passagierdanipfer
„MÜNCHEN ". 13408 Br.- Reg .-Tons

Fahrtdauer 24 Februar bis 24 . März
Kostenlose Auskunft uod Prospekte durch

NORDDEUTSCHERUOYD BREMEN
und seine Vertretungen

in Karlsruhes Norddeutscher Lloyd, Agentur , Lloyd*
Reisebüro, 6. m b . H . , cvaisersirasse 183 ;

in Baden - Badens Lloyd-Reisebüro W. Langguts
Lichtenthalerstrasse 10 (Cafe Zabier),

Das ganze Jahr hindurch
Wiederüerstfhuiuf aller beschädigten Puppen und An ertiguug von

Puppenperficken aus mitgebrachten Haaren . 558
Verkauf von Puppen uni Puppenartikeln
Er»*e Karlsruher

1SI @ IQT
Kaiserstrasse 223

Puapenkiinik zwisch. Douglas- u . Hirsehstr .

Photo 's
für

We . Fahrkarten
vnd Offulen

schnellstens 606

Rausch & Fester
Phowgr . Atelier

Erlipiinzenürake 3.

j Pianos |
| liebet & Lechleiter *

| Allein- Vertretung

iß . Maurer
(Kal » er » tr . 170

m einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert 99 2

jri lli« S Co.
Möbelhaus

43 Herrenstrasse 23
iregenüb d Eeic^shank

® ® @ © 0 © © © © © © © ©
Soeben erschienen :

Kardinal
Michael Fanlhaber

E jb>schof von München und Irelflng

Deutsches Ehrgefühl
und

Katholisches Gewissen
Preis Mk. 4.40

3u beziehendurch die Sortunentsbuchhandlungder

Badenia^ LL ' Karlsruhe
© © © © © © © G00 © G ©

ISMdig frischeZ

Triukeier
10 st 1,15 m 1

schwerste Ware |
1,35 Mk.

NeliesrMlsche
Linsen

1 Pfund 32 P -g
und 85 Pfg

Piima
frSuliscles

1 Pfd . 1,80 Mk.
sowie

selbsteiuaemachteS

Fi der-
Sauertraut

Feinstes

Voöenfee
Lafsw - jr

8 Pfd . 10 u 50 Pf
l Ztr 12u. UM !

Prima 1 ‘>7H j
S|iei[elartoff.
Ul P und 50 Pf «
1 Ztr 4,20 Mk.

irennfleGH
Kapellenstratze

Details« eo8W6 ?4 |

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Herren¬
zimmer
Küchen

32 Kronenstr . 32
Telefon Nr . 2415

AufStrafe und Haus¬
nummer achten!

Zahlungs-
Erleichterung!

Einzel -Möbel:
Schränke
Vertikos

Bettstellen
Chaiselongues
Diwans nsw .

Reelle und billigste Bedienung !
I

tür Säuglings- und KiemKiRdertursorge . Bexampiung der m
TuöerKulose , des AiHohoiismus n. der oescniecnisKranKiieiteit |

~
veranstaltet von den 880 §

Bauschen sozial -hygienisches
~

, p|
in der Zeit vom 3 —22 . Mars d. Is - |
in der Städt . Ausstellungshalle .

Geöffnet von S D ar vorm, bis 7 Dhr abends - / Eintritt 20 Pf.

KRWWaSWMWSMWlKWWWXtXtXtXtXfX ^X+X 8888

Generalagentur

r
MariaSpeeht

Spezialgeschäft
für feinen

Damenpufz
Walds fr . 35 — Fete fort 4839

Die Frühjahrs - Neuheiten
sind eingetro/fen una bitte ich
die verehrten Damen , ihre
Umar beiten schon letzt zu
bringen , um diese nach den
neuesten Modellen pünktlich
arbeiten zu können .

Umfassonier -Hüte werden
angenommen .

j

W mta iiljlitkt!
Donnerstag , den 5 . März ,

'» trvff - 4t>en^ 8 llhr, Im ftei en Saale
25<zp«m ^§.

des Konzeuhauses
Vortrag d. Herrn Professors

Ernst Wörtevöerger :
Der Wrg zum Kunstwerk
Beginn Punkt 8 llhr. Ausweis : Mitgliedskarte

oder Quittung. 1010
Wir laden zu zahlreichem Lesuche ein

Der Vorstand

Uarisrui >er Leoensversi .- erung
auf Gegenseitigkeit vormals

Allgemeine Versorgungsanstalt
Die Mitglieder der Anstalt werden zu den

Dienstag , den 31. März , nachmittags 5 Uhr,
im Ausialtsgebäude zu Karlsruhe stattfmdrn -
den ordentlichen Mitgliederversammlur . g er¬
gebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Genehmigung des Abschlusses für 1922

und 1923 und der Goldmarkeröffnungs -
bilanz auf 1. L 1924,

2 . Aenderungen der §§ 1—23 der Satzung .
Als Ausweis in der Mitgliederversamm¬

lung sind satzungsgemäß Eintrittskarten er¬
forderlich. Diese werden vom Vorstand auf
Grund einer schriftlichen oder mündlichen
Anmeldung ausgestellt , die spätestens 48
Stunden vor Beginn der Derfammtung em -
gegangen fein muh.

Die Vorlagen zu der Versammlung lie¬
gen an den Schaltern der Anstalt auf und
werden auf Wunsch zugeschickt . 1038

Karlsruhe , 28. Februar 1925.
Der Vorstand .

Kimmig .

einer süddeutschen

Liitiwnlcliriiis U i
für die Stadt Karlsruhe gg

ist neu zu besetzen ! 1
Nur Fachleute finden Berücksichtigung. Grosser Bestand 88

wird übertragen . Ausführliche Bewerbungen unter Nr. 996 en 88
die Geschäftsstelle Adlerstrasse 42 erbeten. 88

Möbel
kaufen Sie hei guter Qualität und

zu billigen Preisen
Nur Phüipostrasse IQ

Grosse Auswahl ln
Gut ururliciei Gluiunos -EiuriGliiuflieii

Kein laden, daher billige Preise.

SSSäSSHeinrich Karrer
Bitte genau aut die Firma zu achten.

tliehe Anzeigen .

Die Bekämpfung der TRtml -
und Klauenseuche bete.

2h : Maul - und Klauenseuche in der Ge -
ineinde Knielingen ist erloschen. 1034

Karlsruhe . 28. Febr . 1925. Q--Z . 23
Bezirksamt Abi II d.

Ae Städtische Lparkaffe Karlsruhe
wendet sich mü ihrem

Lpartassenwkrbedienst
nicht bloß an die Erwachsenen , sondern m ->.
besondere an die

Jugend
Ein altes und immer wahres Wort sagt:

Jung gewohnt ist all getan .
Angenommen : 10 Millionen schulpflichtigL

Kinder in Deutschland legen wöchentlich nw :
je 5 Pfennig von ihren Naschgroschen zurück ,
so gibt das in einem Vierteljahr schon 014
Millionen Mark und in einem llahr volle
20 Goldmillioneu . Wie viele Kinder ver¬
mögen aber den doppellen oder dreifachen
Betrag zu sparen ; das gibt schon 32—78
Millionen . Damit kann man tausenden
deutschen Familien cheim und Garten , und
tausenden deutschen Arbeitern Brot und Lohn
geben . 103

Lehrer und Eltern ,
denkt daran und bringt bei euren Kinbern
die

Schulsparkasse
wieder in Gang . Euch und den Kindern zum
Segen . Wenn man später einmal von un¬
serer heute unter schweren Opfern durch -

S
eführten Spartätigkeit spricht, soll es nicht
eihem unsere heutige Jugend habe versagt .

Darum hört auch Ihr auf den Ruf der

Ltästischeu Kvarkasse hiar - srnhe
^ _ _ _ _ _ _

Brennholzversteigerung
der ForüaiiitS KaNkruhr aus Itaa ŝwaid -
alfni . t Kaflenwö th firrit ' g, den S Mär ;
>925 , früh I/3f > Ubr. im Adler in Forckbeim
rund 6i '0 Slec &rfie ;ter und Prügel und 4000
Wellen . Oberforstwart £*!}» in Forchdeim
zeigr das Holz.
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Kommunion -Kleid weiß W

Voile, m . Spitzenmotiv . R 00 ßLänge 75 . . . . wi3U 1=
Kommunion -Kleid weiß W

Voile mit Fältchen und 7 Cfl W
Stickereigarn . , Länge 70 > «OU p

Kommunion -Kleid weiß 1
Voile m . groß . Stickerei - iW
kragen,Rock mit Volant- Q 7E Ü
garnitur , Länge 75 ■ *' • • J m

Konfirmanden - Kleid
schw Wollbat . , Krag. 10 7C
m. Stickerei , Länge 80 1 L \ 1J

Konfirmanden - Kleid
schwarz , Popeline mit
dopp , Plisseeröckchen 00 CO
Länge 70 . . . UiüU

Konfirmanden - Kleid
schwarz . Velvet mit OE Cfl
Moireeschleife Lg . 80 Zuidu

!llll!lllll!llll!!llllllllllll!illlilllllllllllllllll!llllll̂

Fr ühj ahr 19 2 5

KONFIRMANDEN- ANZÜGE
aus dunkelblauen Stoffen , gut verarbeitet
42 .00 35 .00 29 .75 25 .00

Weiß® und schwarze Kleider- Stoffe
Popeline , Serge , Velvet , Voll-Volle

für Mädchen :
Reformröcke , Beinkleider , Hemden , Strümpfe , Schuhe , Kränze .für Knabeni

Oberhemden , Hüte , Schuhe , Sträußchen , Cravatten .
ferner : Handschuhe , Taschentücher , Kerzentücher, Kerzen -
Garnituren, Gesangbücher , sowie Geschenkartikel aller Art

KNOPF

Neue
Damen -Kleiderstoffe
Covercoat, Mouline, Crepe, Rips, Garbadine
Karo Streifen Trikot Muselin , Crepe Satin in

Wolle, bedr. Crepe, Voile,

Neue Seidenstoffe
Crepe Satin, Charmeuse , Ottoman, Crepe de
chine. Foulard, Rohseide, Crepe Georgette ,

Marrocain .

Leipheimer&Mende

Ulanzen, Itfloiten , Iller,Mäuse , Raiten vertilgt unter Garantie
die leistangsfähigste Anstalt 586

D. V. g , U . Anton Springer ,
Ettllngerstrasse 51 , Tel . 2340.

uandstn -iRfagierie-Batalllion
Hirlsralu «IM

Alle ehemaligen Angehörigen des 1 . Land¬
sturm - Infantrie - Bataillons Karlsruhe XIVI4
werden gebeten, zu einem gemütlich , kamerad¬
schaftlichen Abend am Samstag , 7 März 1925,abends 8 Uhr, bei Kamerad Strenle , „ Gast¬
haus zur Westendhalle ' * Karlsruhe - Mühlburg,
Bheinstr . 30 . Haltestelle der Strassenbahn -
Idnie 1 , zu erscheinen.

Mit kameradschaftlichem Grass 1
964 Bruder . v . Pilgrim .
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echter , alter , hochfeine Qualität , ist
eine weitere grössere Partie eiDgetroffen

Durch direkten Bezug aus Spanien kann ich
die ganze Fl . zu 2 .20 Hk . m . Lilas

und Steuer abgeben . 512

Drogerie J . Lösch
Hcrrerstrasse 35 , Tel . 1487 .
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Gar . rein erstkl.
Qualitäts -Bienen -

Honig
( leine minbermertifle

Auslaudsware) versen¬
det in PostlolliS von

i J/a Piund an
Großimkerel Ebersbach
Sa Billigster Preis

auf Anfrage .
»

Echtes
Schwarzwälder

Kirschmffer
eigene Abfüllung

4 75
Mk .

2 60
Mk .

Echtes
Schwarz wälder

ZwetMkll-
msser

- igene Abfüllung

i Fi . 4, — M .

2 25
Mk .

Linschl. Gl !s uno
966

Architekt Josef Held , Baugeschäft
Karlsruhe Südendstrasse 24 lelefon 560

empfiehlt sidi in Ausführung von
Neu - u . Umbauten in MaurerBetonEisenbetonarbeiten ,

Kanalisationen — Entwässerungen — Reparaturen
Zimmerarbeiten , Ireppenbau , Holzhandlung ,

Baumaterialienhandlung .

Herstellung fugenloser fussböden (Saniias ) . - iVasser -
didtier Putz . - Vertilgung von Hausschwamm .

Eine Serie sehr schöne grosse 918

Gesucht in kaih. Pfarr¬
haus bei Heidelberg
LL SDIäMen
für Haus» und Garten¬
arbeit . Angebote u . 980
an die Geschäftsstelle.

Wsschsra«
Saubere, ehrliche

Waschwan mit guten
Emp 'ehlnngen in bes-
>eres Haus gelucht

Nähere ? Steinstratze
IVA

'Mtiniiiiiiien.
Gesundes , zuverläs .

staes Mäochen, Alter
25 —30 Jahre , welches
in besseren Häusern ge¬
bient hat und gute
Zeugnisse besitzt, zum
lb . März in kleine Fa¬
milie , 3 Erwadisene u.
ein Kind von 3b', Jah¬
ren geinckt .

Angebote mit Zeug-
nisabschri ten nnt E
Z . 4991 a . d . Geschä ts-
stelle .

Lüvlien - Linriodtuiigell
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! per Einrichtung frei Raus auf gestellt it/ii .
I Innerhalb Stadtbezirk inm * * .»

Herren - nnd Speisezimmer
llllllllllllllllllllllllllllll!lllll!UIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!llllllllllllllllllllllllllllll!llllllini!l!lllllllllllllllllllllll
eiche gebeizt , sehr schiine Modelle , teils am Lager, teils in Arbeit

kurzfristig lieferbar , sehr preiswert
j Alles in eigenem Betriebe hergestellt , in nnr bester Qualitäts¬

arbeit , für welche Garantie geleistet werden kann.

Paul Feederle , Möbelfabrik
Durlacher Allee 58 . Telefon 2040 .

ElWll -Reftk-
GeschSsi

Karlsruhe
'Liktoriastratze16 IIl .

Billige R e st e nach
Gewicht eingetroffen ,
ebenso Nessel , Damast
UNS BetlUch. 490

Bestich lohnend

Bon Schlesien nach Karlsruhe !
Schöne, sonnige Drei - Zimmer -

Wohnung mit Äalkon, nevst Küche,
Entree, 2 Kellern und Loden >n Ge-
birgökleinstadt Schlesiens si3 000 <Zin-
woynerj nach Karlsruhe zu tauschen ge¬
sucht . Zuschriften u . 3303 an die Ge¬
schäftsstelle .

^lossi Goldfarb
Der Schneider

des elegant gekleideten Herrn.

’ > V

J

Korbmöbel

KARLSRUHE

Colosseum
Hente 4 und 8 Dbr 984

WMMWMM

Aufgeführt von der beliebten
Cölner Lustspiel - Gesellschaft

Sclimüz -Weissweiler.

Privat -Tanz - Lehr - Institut |
Alfred Trautmann
Karl -Friedrichstrasse 32 872 I

Beginn neuer Kurse . Einzelunterricht
täglich . Anmeld, bis nachm. 5 Uhr
Kapel enstrasse 16 — Telefon 3165. |
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Ein Meisterstück der

Kiavierbaukunst ist einPiano
von E § . Glast & ®o .
Seildroim . Alleinver¬
kauf : G. Kunz ,

Kronenstraße 10.
SSSSSS

Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinderbett,direkt an Private. Katalog74R irei . Elsenmöbel -fabru , Suhl i. TnUr.

Romßeseiisctiansreisen nacsi
und Italien

im hl. Jahre 1925 za oilligen Preisen . Man
verlange Prospekte . — Den Teilnehmern an
den ßoinfahrtea ist Audienz beim hl . Vater
gewährleistet . — Westdeutsches Reisebüro ,

. ,WERKO “ G . m . b . H , KÖLN. v. Werthstr . S.

Schlafzimmer - Bilde«
Peiswert Bilder riic alle Räume . Einrahmungen
Lch I ä t c r - KunstHanSIuuq . Katierstr 38

Davikches
Landestdeau?

Ävunrag , 1. nitärz
TH.'G 3. Sond .-Gruvve

BolkSd . 6
tnurtL Leitung von

WUH. Franz Reuß vom
Deutschen Opernhaus

Charlottenbnrg
. .. Der
fliegende Holländer

Romantische Oper tu 3 Aus¬
zügen von Rich . Wagner2» «jene geletzt v. H . Bussard

Personen
Dalaud Wncherolcnuig

Brügetmaun
olenlwig-Uary Mosel-ToinschikDer Steuermann KalnbachDer Holländer Wart:

Anfang 6 '/» UhrEnde ‘/«IO ahr .
Presse :

Sperrsitz s. Adt. 7.— Marl.

Echter

Wein¬
brand

eigene Abfüllung
3 60

Mk
<8 90

'/, Flasche 8 Mk .

Wein¬
brand

Verschnitt
I eigene Abfüllung

80
i/t Flasche ^8 Mk.

df 60
Flasche S Mk

| Einschl . Glas und
Steuer 96i> |
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